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Deutſchland und Italien 


Die deutſch⸗ italieniſchen Beziehungen 
haben durch den Beſuch des italieniſchen n 
Grandi in der Reichshauptſtadt an Herzlichkeit ge⸗ 
wonnen. Das Weſentlichſte an den poſitiven Ergebniſſen 
der Berliner Unterhaltungen beſteht zweifellos in dem Zu⸗ 
ſammengehen der beiden Mächte in der Abrüſtungs⸗ 
politik. Sollte die Weltabrüſtungskonferenz, die bekannt⸗ 
lich für Februar 1932 in Ausſicht genommen iſt, tatſächlich 
ſtattfinden, — was noch nicht als beſtimmt angeſehen werden 
kann — ſo wird man in Genf von einer deutſch⸗italieniſchen 
Einheitsfront ſprechen können, zu der ſich von den Groß⸗ 
mächten noch Rußland hinzugeſellen würde. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß es gelingen könnte, Frankreich in der 
Abrüſtungs rage recht weitgehend zu iſolieren. Wenn auch 
der Beſuch Grandis in Deutſchlond keine Spitze gegen 
Frankreich enthielt, ſo müßte doch ſeine Folge, nicht zuletzt 
wegen der ſtarrſinnigen Haltung Frankreichs, eine 
Stärkung der Oppoſition gegen die franzöſiſche 
Sicherheitstheſe ſein. 

Das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Italien ſteht 
ſchon ſeit Jahren im Zeichen der Beſſerung. Dies iſt eine 
Folge der Taktik der heutigen Italieniſchen Regierung, die 
zum Unterſchied von den anderen Ländern der früheren 
Entente nicht unbedingt an den Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Diktats feſthält. Italien würde mit einer Revi⸗ 
ſion des Verſailler Vertragess gern einver⸗ 
ſtanden ſein. Zwar gibt es zahlreiche Fragen, in denen Ita⸗ 
lien nicht mit Deutſchland, ſondern mit Frankreich zu⸗ 
ſammengeht. Das zeigte ſich mit bedauerlicher Deutlichkelt 
in der Art, wie Italien die Frage der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Zollunion von Anbeginn und bis zuletzt 
behandelt hat. Es iſt ferner nicht zu beſtreiten, daß ſich in 
den deutſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbezieh⸗ 
ungen in der letzten Zeit eine recht erhebliche Trübung be⸗ 
merkbar gemacht hat, was auf 1 2 an zurſick⸗ 


zuführen iſt. Es Det Beinen En ie anwigtelten zu 
verſchweigen, die hier lin und Rom 
auftauchen; doch fie e * rns zen Tatſache nicht 


aus der Welt ſchaffen: Italien und Deutſchland marſchieren 
in den meiſten entſcheidenden Punkten zuſammen. 

Die Zeiten, wo Deutſchland und Italien ſich in zwei 
feindlichen Lagern gegenüberſtanden, ſind längſt vorüber. 
Daraus darf allerdings nicht geſchloſſen werden, daß die 
beiden Länder etwa wieder in dem Fahrwaſſer des ſeligen 
Dreibundes ſchwimmen. Der Dreibund, der am 
20. Mai 1882 zwiſchen Deutſchland, Oſterreich⸗Ungarn und 
Italien abgeſchloſſen wurde, hat ſeine Prüfung im Welt⸗ 
kriege nicht beſtanden. Das Dreibund⸗Syſtem war ſchon vor 
1914 bröcklig. Nach dem Beginn des Weltkrieges hat es 
endgültig verſagt. Da bewahrte zuerſt. Italien wohlwollende 
Neutralität, um ſich dann ſchließlich doch auf die Seite der 
Entente zu ſtellen. Die Kampfziele Italiens waren an ſich 
weniger gegen Deutſchland, als gegen die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie gerichtet, was jedoch in der Praxis 
auf dasſelbe hinauskam. Nach dem Weltkriege waren die 
Beziehungen zwiſchen den beiden deutſchen Ländern und 
Italien nicht zuletzt durch die Behandlung getrübt, die den 
Deutſchen Südtirols widerfahren war. Das Süd⸗ 
tirol⸗Problem wurde nach der Machtübernahme durch 
Muſſolini beſonders akut und es gab Augenblicke, wo die 
deutſche und italieniſche Preſſe eine ſehr ſcharfe Kampagne 
gegeneinander führten. Erſt allmählich bahnte ſich eine 
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Italien an. 
Die politiſche Konſtellation in Europa, bedingt durch den 
Verſailler Vertrag, hat dieſe Annäherung bewirkt. Die Be⸗ 
ſtrebungen Deutſchlands, eine Reviſion des Verſailler Dik⸗ 
tats zu erreichen, fanden Widerhall in Italien, das ich in 
Verſailles benachteiligt fühlte. Der Beſuch Dr. Brü⸗ 
nings und Dr. Curtius in Rom war eine nicht miß⸗ 
zuverſtehende Demonſtration der deutſch⸗italieniſchen Zu⸗ 
ſammenarbeit. Der Beſuch Grandis in Berlin iſt ein 
weiterer großer Schritt auf demſelben Wege. Nach italient- 
ſchen Meldungen ſoll die Deutſchlandreiſe Dino Grandis 
bald durch den Beſuch Muſſolinis ergänzt werden, 
wodurch das Verhältnis zwiſchen Berlin und Rom ſich 
immer enger geſtalten ande 


Dino Grandis Laufbahn. 


Der italieniſche Außenminiſter Din o Grandi iſt mit 
36 Jahren der jüngſte Außen miniſter in Europa. 

Grandi blickt auf eine glänzende Laufbahn 
zurück. Er wurde am 4. Juni 1895 in Mordaua bei Imola 
geboren. Als Student begann er ſich beim Ausbruch 
Weltkrieges politiſch zu betätigen, er ſetzte ſich für den 
Eintritt Italiens in den Weltkrieg ein. Er 
wurde Soldat. ſpäter Offizier in einem Alpini⸗Regiment 
und zeichnete ſich mehrfach beſonders aus. Nach dem Kriege 
ſetzte Grandi ſeine rechtswiſſenſchaftlichen Studien fort und 
betätigte ſich gleichzeitig politiſch und journaliſtiſch. Im 
Faſzismus errang er ſich ſchnell eine führende Stellung, kam 
in die Kammer und wurde Sekretär der faſziſtiſchen Frak⸗ 
tion. Daneben betätigte er ſich als Direktionsmitglied der 
Verlagsgeſellſchaft „Imperia“. Auf der Internationalen 
Arbeitskonferenz in Genf 1922 vertrat er die neugegründe⸗ 
ten faſziſtiſchen Gewerkſchaften. Bei dem faſziſtiſchen Marſch 
auf Rom befand Grandi ſich in nächſter Nähe Muſſo⸗ 
Iinis, ber ihn zum Generalleutnant der faſziſtiſchen Miliz 


* 


ernannte. Er wurde dann in ſchneller Reihenfolge Vize⸗ 


präſident der Kammer, Unterftaatsjefretär im Innen⸗ 


miniſterium und 1925 Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 


des Auswärtigen. Grandi wurde von Muſſolini zu zahl⸗ 
reichen beſonderen Miſſionen verwandt. Er ver⸗ 


trat Italien auf der Völkerbundtagung im Dezember 1928 
in Lugano und ging im gleichen Monat in neuer Miſſion 
um in dem griechiſch⸗türkiſchen 


nach Angora und Athen, 


8 zu vermitteln. Im April 1929 beſuchte 
Grandi Albanien und führte die Beſprechungen über eine 
große albaniſche Anleihe in Italien. Daran knüpfen ſich 
Beſuche in Budapeſt und Warſchau. Im September 1929 
wurde Grandi, der nun ſchon ſeit vielen Jahren als die 
rechte Hand des Duce gilt, bei der Umgeſtaltung des italie⸗ 
niſchen Kabinetts mit der Leitung des bis dahin von Muſſo⸗ 
lini ſelbſt geführten Außenminiſtertums beauftragt. 


Grandis Berliner Beſuch. 


Grandi ehrt das deutſche Bolt 
und ſeine Führer. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Am Montag vormittag empfing Grandi zunächſt die 
deutſche Preſſe in der italieniſchen Botſchaft. Er 
drückte zunächſt ſeine Freude aus, mit der deutſchen Preſſe 
zuſammen zu ſein, da er ſelbſt von Hauſe aus Journaliſt ſei 
und weiter noch den Geiſt der Kollegialität pflege. Es ſei 
für ihn eine große Freude, nach Berlin gekommen zu 
ſein, um dem Reichskanzler einen Beſuch abzuſtatten. 
Dieſer Beſuch füge ſich in den Rahmen der Beſprechungen 
zwiſchen den Staatsmännern ein, die a lerſt in dieſem Jahre 
ihren Anfang genommen haben und in Europa und außer⸗ 
halb Europas fortgeſetzt werden, die bereits vielver⸗ 
ſprechende Reſultate gezeitigt und von denen noch größere 
zu erwarten ſeien. 

„Reichskanzler Brüning und ſein Außenminiſter, die 
in dieſem Sommer in Rom waren, haben bei der Italieni⸗ 
ſchen Regierung und dem italieniſchen Volk den wärmſten 
Eindruck hinterlaſſen. Die Herzlichteit der dabei ge⸗ 
führten Unterredung iſt und bleibt ein Pfand für eine 
immer de Zuſammenarbeit zwiſchen Italien und 
Deutſchland. Dieſe Zuſammenarbeit iſt ein unerläßlich wich⸗ 
tiges und Nas es Element für die Zuſammenarbeit aller 
Staaten und Völker, nicht allein Europas, ſondern der gan⸗ 
zen Welt. 

Der Chef der Atalieniſchen Regierung hat Wi 
dieſe Auffaſſung beſtätigt. Geſtatten Sie mir, daran zu er⸗ 
innern, daß er mehrere Male geſagt hat, daß der Wieder⸗ 
aufbau Deutſchlands als eines der wichtigſten Elemente für 
den Wiederaufbau Europas und der ganzen Welt angeſehen 
werden muß. Die klaren Direktiven der italieniſchen Politik 
rühren nicht von heute her. Seit vielen Jahren hat der 
Chef der Italieniſchen Regierung auf die Notwendigkeit für 
die Völker gedrungen, daß ſie den aus dem Weltkonflikt 
herrührenden Seelenzuſtand überwinden und ſich alle auf 
eine intimere und vertrauensvollere Zuſammenarbeit vor⸗ 
bereiten. In keinem Augenblick, wie in dem der heutigen 
Weltſchwierigkeiten, war dieſe Notwendigkeit dringender. 
Geſtern hatte ich das Vergnügen, mich lange mit dem Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning zu unterhalten, und zu meiner 
Freude habe ich wieder unſere Übereinftimmung für 
dieſe allgemeine Zuſammenarbeit feſeſtellen können. 

„Ich hatte bereits im vergangenen Sommer die beſon⸗ 
dere Freude, 


mit Ihrem hervorragenden Herrn Reichskanzler 
zuſammenzutreffen, 


während der Begegnungen in Paris und London und 3 
in Rom. Bei dieſen Gelegenheiten und ebenſo geſtern 
konnte ich mich von den ſtaatsmänniſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Reichskanzlers Brüning überzeugen und von 
der Selbſtverſtändlichkeit, mit der er alle ſeine Kräfte dazu 
hergibt, um die ſchweren Probleme der Gegenwart zu 
meiſtern. 

„Alles, was Deutſchland in dieſen letzten Monaten dazu 
getan hat, um in ſich ſelbſt die notwendige Kraft zu finden, 
um die Kriſis zu überwinden, iſt ein Beweis ſeiner Lebens⸗ 
fähigkeit und der moraliſchen Kräfte des deutſchen Volkes, 
das mit ruhigem Optimismus ſeiner Zukunft entgegenſehen 
darf und kann. Die kurze Zeit, die ich hier verbracht habe, 
genügte, um mir zu beweiſen, daß das Vertrauen, das die 
Welt in die Arbeitſamkeit, Diſziplin und den Patriotismus 
dieſes großen Volkes ſetzt, vollauf berechtigt iſt und ebenſo 
das Intereſſe, das alle haben, dieſe Anſtrengungen zu unter⸗ 
ſtützen. 

„Das jetzt kommende Jahr ſteht nicht vor weniger weit⸗ 
gehenden und ſchwierigen Aufgaben, der in Löſung die ganze 
Welt erwartet, und die wir alle auf die beſtmögliche 
Weiſe verwirklichen müſſen. Als erſtes vor allem das Pro⸗ 
blem der Rüſtungen und die Löſungen, die in der näch⸗ 
ſten ollgemeinen Abrüſtungs konferenz gegeben 
werden können, ſind der ſpringende Punkt der Anſtrengun⸗ 
gen, die unſere Ziviliſation leiſten muß, um ſich ſelbſt zu 
retten und unſeren Kindern eine Zukunft des Gedeihens 
und des Friedens vorzubereiten. In dieſem Problem, wie 
in dem anderen nicht weniger wichtigen und dringenden der 
finanziellen Verpflichtungen, die ſich aus dem 
Krieg ergeben haben, iſt der Gedanke des italieniſchen 
Faſzismus zu bekannt, um ihn noch einmal zu wiederholen. 
Übrigens hatte ich die Gelegenheit, Un wieder bei der Ver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes zu erläutern. Dieſem Ge⸗ 


danken und dieſer Haltung beabſichtigt die Italieniſche Re⸗ 


gierung treu zu bleiven. 


„Ich begebe mich jetzt zu Seiner Exzellenz, dem Feld⸗ 
marſchall von Hindenburg, dem deutſchen Reſihs⸗ 
präfidenten, um ihm den Gruß der Regierung Seiner Maje⸗ 
ſtät, des Königs von Italien, und meine perſönliche Huldi⸗ 
gung darzubringen. Die Hochachtung und Ehrerbie⸗ 
tung, die feine hervorragende hiſtoriſche Perſön⸗ 
lichkeit der ganzen Welt abfordert, machen mir als Sol⸗ 
daten und Frontkämpfer dieſe gelegen, in ihm auch das 
tapfere deutſche Volk begrüßen zu dürfen, Do 
Gaſt zu ſein ich in dieſen Tagen die Ehre habe. 

* 


Empfang bei Hindenburg. 

Reichspräſident von Hindenburg empfing am 
Montag vormittag den italieniſchen Miniſter des Außern 
Grandi, der von dem königlich italieniſchen Botſchafter 
in Berlin, Orſini Baroni, begleitet war. 

Grandi hat auch dem Reichspräſidenten gegenüber be⸗ 
tont, daß der Chef der Italieniſchen Regierung wiederholt 
ſich dazu bekannt habe, daß er einen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau Deutſchlands als notwendig für die Kultur der ge⸗ 
ſamten Welt erachte. In der anſchließenden Unterhaltung 
ſeten denn auch die großen internationalen Fra⸗ 
gen von Grandi angeſchnitten und erörtert worden. Die 
Ausführungen des italieniſchen Außenminiſters hätten einen 
ausgezeichneten Eindruck hinterlaſſen. 

Um 12 Uhr holte Reichskanzler Dr. Brüning den Mi⸗ 
niſter Grandi zur Fahr nach Potsdam ab. In weite⸗ 
ren Kraftwagen folgten Frau Grandi mit Frau v. Schubert, 
ſowie das e Gefolge. 


„Flanvolle Bufommennrbeit“. 


iiber das Ergebnis der politiſchen Beſprechungen bei 
dem Berliner Beſuch des italieniſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Grandi, wurde am Montag abend in Berlin 
folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: 

„Anläßlich der Anweſenheit des italieniſchen Außen- 
miniſters Grandi in Berlin haben zwiſchen ihm und dem 
Reichskanzler eingehende politiſche Beſprechun⸗ 
gen ſtattgefunden. Anknüpfend an den freimütigen Ge⸗ 
dankenaustauſch, den der Reichskanzler bei ſeinem Beſuche 
in Rom mit dem Chef der Italieniſchen Regierung vor⸗ 
nehmen konnte, wurden in dieſen Beſprechungen alle großen 
politiſchen und wirtſchaftlichen Probleme internationaler 
Art einer Erörterung unterzogen, deren Löſung von Ta g 
zu Tag dringlicher wird. 

Bei der Ausſprache, die mit vollſter Offenheit 
und in freundſchaftlicher Geſinnung geführt 
wurde, ergab ſich weitgehende übereinſtimmung 
in der Beurteilung der Lage und der Notwendigkeiten, die 
ſich aus ihr ergaben. Insbeſondere kam auf beiden Seiten 
die überzeugung zum Ausdruck, daß die wirkſame Be⸗ 
kämpfung einer Kriſe, wie ſie heute die Welt erſchüttert, 
ohne eine planvolle Zuſammenarbeit der beteiligten Natio⸗ 
nen nicht mehr möglich iſt, und daß dieſe Zuſammenarbeit, 
wenn ſie zum Erfolg führen ſoll, auf gegeuſeitigem 
Vertrauen und gegenſeitiger Achtung gegrün⸗ 
det ſein muß.“ 


eowjetrußland und die Anerkennung 


5 polniſchen Weſtgrenze. 

Die „Schwarze Front“, das Organ der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Straſſer⸗Gruppe, bringt eine auſſehen⸗ 
erregende Veröffentlichung über den ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Geheimvertrag: 

„Der wichtigſte Teil der VBerbanbiungen war der über 
die Abſchließung eines Nichtangriffspakts. Zum 
erſtenmal wurde dieſe Frage durch Dowgalewſky an Berthe⸗ 
lot im April 1931 geſtellt. Dowgalewſky unterſtrich hierbei, 
daß die Moskauer Regierung ſich „von der Wandlung der 
franzöſiſchen Politik nach der Seite der Feſtigung des Frie⸗ 
dens hin“ überzeugt hätte und daß deshalb die Moskauer 
Regierung den Wunſch härte, die bemerkte Wandlung durch 
die Unterzeichnung eines beſonderen Paktes zu unter⸗ 
ſtreichen, „der auf immer die friedlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den SSSR. befeſtigt“. Außerdem 
fügte noch Dowgalewſky hinzu, daß „im Falle einer Unter⸗ 
zeichnung des Paktes über Freundſchaft und Nichtangriff 
die Fragen über die Regulierung der alten Schuld und Ent⸗ 
ſchädigung derjenigen franzöſiſchen Bürger, deren Eigentum 
in Rußland nationaltſiert worden iſt, zur gegenſeitigen Bes 
friebigung gelöſt werden“. 
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Die Franzöſiſche Regierung antwortete Mos⸗ 
kau, daß ſie dieſe Frage nicht ſelbſtändig, ohne vor⸗ 
herige Beſprechung mit Polen löſen könne. Darauf be⸗ 
ſuchte Dowgalewſky von neuem Berthelot und übermittelte 


ihm die Antwort Moskaus, die lautete, daß man nichts 


m die Hinzuziehung Polens zur Löſung dieſer Frage 
e. 

Während der darauffolgenden Verhandlungen wurde anf 
Verlangen Polens hin die Frage vorgeſchoben, daß der pol⸗ 
niſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt in ſich nicht nur die Aner⸗ 
kennung der Botſchafterkonferenz' vom 18, März 1923 
über die öſtlichen Grenzen Polens durch Moskau 
enthalten ſoll, ſondern auch alle übrigen Beſchlüſſe 
derſelben Botſchafterkonferenz, ſowohl bezüglich der weſt⸗ 
lichen Grenze Polens, wie auch die diesbezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Berjailler Vertrages. 

Die erſte Antwort Moskaus auf die Forderung war 
aus weichend. Moskau wies darauf hin, daß der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗polniſche Nichtangriffspakt als Objekt doch nur die 
Linie haben könne, wo ein ſolcher Angriff tatſächlich ſtatt⸗ 
finden könne, d. h. die Oſtgrenze Polens. Aber tach⸗ 
dem die poluniſchen Forderungen durch Paris 
unterſtützt wurden, mäßigte Moskau den Ton und an⸗ 

\ daß es keine prinzipiellen Schwierig ⸗ 
keiten ſehe, in den Nichtangriffspakt „eine integrate An: 
erkennung der Polniſchen Republik, ohne dieſen Begriff zu 
detailiſteren“, miteinzuſchließen. Mü nd lich fügte Dow⸗ 
selemify aber noch hinzu, daß Moskau auch keine Schwierig⸗ 


Der 


Erſter Tag. 


Warſchan, 27. Oktober. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht hat geſtern vor⸗ 
mittag der allgemein mit großer Spannung erwartete Pro- 
zeß gegen die 11 Breſter Häftlinge begonnen. Auf der An⸗ 
klagebank haben Platz genommen: ; 

1. Dr. Hermann Liebermann (61 Jahre alt), Rechts⸗ 
anwalt, Oberſtleutnant im Ruheſtande, Abgeordneter im 
öſterreichiſchen Parlament vom Jahre 1907 bis 1918 und in 
ſämtlichen polniſchen Sejms, Verteidiger im Prozeß gegen 
die Legionäre in Marmaroſz Sziget, Prokurator im Staats⸗ 
gerichtshof in der Sache des ehemaligen Finanzminiſters 
Czechowicz, einer der älteſten Führer der PPS. in Galizien. 

2. Norbert Barlicki (51 Jahre alt), vnn Beruf Lehrer, 
Abgeordneter in ſämtlichen vier Sejms, Vizeminiſter im 
Innenminiſterium in den Jahren 1918 bis 1919. Arbeits⸗ 
miniſter im Koalitſonskabinett Skrzynſti vor dem Mai- 
umſturz, Mitalied der polniſchen Friedensdelegationen in 
Minſk und Riga, Führer der PPS. im ehemaligen Kon⸗ 
greßpolen. 

3. Dr. Adam Pragier (43 Jahre alt), Profeſſor an der 
Freien Hochſchule in Warſchau, Legionär in der zweiten 
Brigade, Autor etlicher Werke auf dem Gebiet des Finanz⸗ 
weſens, Abgeordneter im dritten Seim, Führer der PPS. 
auf dem Gebiet Warſchaus. 

4. und 5. Adam Ciolkoſz (30 Jahre alt), aus Tarnow, 
und Staniſtaw Dubois (30 Jahre alt) aus Warſchau, Jour⸗ 
naliſten. die jüngſten und aktivſten Führer der PRS, Ab⸗ 
geordnete im vorigen und im gegenwärtigen Seim. 

6. Mieczyſtaw Maſtek (45 Jahre alt), ehemaliger ſozia⸗ 
liſtiſcher Abgeordneter aus Krakau, Eiſenbahnmaſchiniſt, 
ehemals Vorſitzender des Eiſenbahner⸗Berufs verbandes. 

7. Wincenty Witos (57 Jahre alt). dreimal Miniſter⸗ 
präfident der Regierung der Republik (1920, 1923 und 1926), 
Abgeordneter im galiziſchen Seim von 1908 bis 1914. im 
öſterreichiſchen Parlament von 1911 bis 1918, ſowie in ſämt⸗ 
lichen vier polniſchen Seims, langjähriger Führer der pol⸗ 
niſchen Volkspartei Piaſt. i 

8. Dr. Mkadyſtaw Kiernik (52 Jahre alt), Rechtsanwalt 
von Beruf, Abgeordneter in ſämtlichen polniſchen Sejms, 
Mitglied der polniſchen Friedensdelegation in Riga, Innen⸗ 
miniſter im Kabinett Witos im Jahre 1923, Landwirtſchafts⸗ 
miniſter im Kabinett Wi. Grabſki im Jahre 1925 und in der 
Regierung Witos vor dem Mai⸗Umſturz. 

9. und 10. Kazimierz Baginſti (41 Jahre alt) und Dr. 


Joſef Putek (39 Jahre alt), beide Führer der ehemaligen 


Wyzwolenie⸗Partei, Publiziſten, Mitglieder der drei erſten 
polniſchen Seim (bei den letzten Wahlen kandidierten ſie 
nicht, da aus Breſt die Kandidaten⸗Deklarationen nicht recht⸗ 
zeitig eingegangen waren), Baginſki Mitglied des Etrzelec 
und Kommandant der polniſchen Militärorganiſation im 
Jahre 1915, Dr. Putek, ehemals Amtsvorſteher in Chocznia 
bei Wadowiee. 1 

11. Adolf Sawicki (34 Jahre alt), von der ehemaligen 
Bauernpartei, in den Sejm im Jahre 1928 im Bezirk Bia⸗ 


‚Iyftof gewählt, Amtsvorſteher einer dortigen Gemeinde. 
Das Verfahren gegen die Ukrainer unter den 


Breſter Häftlingen iſt abgetrennt worden, das Verfahren 
‚gegen Korfanty ruht zunächſt, da der Schleſiſche Seim, 
deſſen Mitglied Korfanty iſt, ſeine Auslieferung an das 
Gericht abgelehnt hat, und das Verfahren gegen den frühe⸗ 
ren nationaldemokratiſchen Abgeordneten und Wofewoden 
von Wolhynien, Dabſki, iſt eingeſtellt worden. 
Den Vorſitz führt der Vizepräſes Herma⸗ 
nomſki, Beiſitzer find die Richter Rykaczewſki und Leſz⸗ 
czynſki. Vor Beginn der Verhandlung richtete der Ver⸗ 
‚teidiger Rechtsanwalt Berenſon an das Gericht die Frage, 
ob es wahr ſet, daß der Protokollant, Referendar 
Seiſerman, gleichzeitig Kommiſſar der 
Staatspolizei iſt. Dies wurde von dem Vorſitzenden 
beſtätigt. Die Verteidiger ſtellten ſodann eine Reihe von 
Anträgen. Der erſte betraf den Ausſchluß des Refe⸗ 
rendars Leiſerman; dieſem Antrage wurde 
ſtattgegeben. Ein weiterer Antrag, die Sache zu ver⸗ 
tagen und dem Krakauer Gericht zu überweiſen, weil der 
Ort der Tat, wegen der ſich die angeklagten Abgeordneten 
zu verantworten haben, alſo wegen der Tagung des Zentro⸗ 
‚Imfsblods, Krakau geweſen iſt, wurde abgelehnt. Das 
Gericht gab auch dem dritten Antrage nicht ſtatt, nach 
welchem die Anklageſchrift dem Staatsanwalt zur Ergän⸗ 
zung zurückzugeben ſei, da nach der neuen Strafprozeß⸗ 
Ordnung eine Kollektiv⸗Anklage unzuläſſig ſei. , 
Als Zeugen find etwa 300 Perfonen geladen. Als die 
Belaſtungszeugen aufgerufen wurden, ſtellte ſich hera⸗s, 
daß einige 20 Zeugen fehlten. Viele von ihnen hatten dem 


Gericht mitgeteilt, daß fie zur Verhandlung nicht erſcheinen 


könnten, da ſie kein Geld hätten. Der Prokurator ſtellte 


Ee 
große Breſt⸗Prozeß. 


a 


Regierung und die Miniſter geſchleudert, 


keiten für die Unterzeichnung eines beſonderen Ge⸗ 
heimprotokolls mit Warſchau ſehe, in dem auf die 
ausdrückliche Anerkennung der weſtlichen 
Grenze Polens durch Moskau hingewieſen werden 
könne mit der Erklärung, daß dieſe Anerkennung „in der 
Unterſtützung des offiziellen Standpunktes der Polniſchen 
Regierung in allen Streitfragen, die die polniſche Weſt⸗ 
grenze betreffen“, beſtehe. Hierbei unterſtrich aber Dow⸗ 
galewſky, daß, ſoweit die Moskauer Regierung befürchtet, 
daß eine derartige Erweiterung des Pakts die Erhal⸗ 
tung weiterer Kredite in Deutſchland er⸗ 
ſchwert, ſie in dieſem Falle es für unumgänglich hält, die 
Möglichkeit zu bekommen, „kreditfinanzielle Ope⸗ 
rationen auf dem Pariſer Markt durchzuführen“. 
Auf die Antwort Berthcelots, daß die Franzöſiſche Regierung 
dieſe beiden Fragen nicht miteinander verbinden 
könne und daß Operationen auf dem Pariſer Kreditmarkt 
nur im Falle einer völligen Regulierung der alten Schuld⸗ 
frage möglich ſeien, antwortete Mos kau, daß es ſeinen 
Standpunkt nicht ändern könne und die Eröff⸗ 
nung der Möglichkeit zu Operationen auf dem Pariſer Kre⸗ 
ditmarkt als eine Art Kompenſation für die Unter⸗ 
zeichnung des zuſätz lichen Protokolls und die „integrale An⸗ 
erkennung der polniſchen Grenzen“ betrachte. 


Danach wäre alſo die Frage der ſowjetruſſiſchen 
Anerkennung der polniſchen Weſtgrenze ledig⸗ 
lich an den zugeknöpften franzöſiſchen Taſchen 
geſcheitert! 9 — f 


den Antrag, dieſen Zeugen die Reiſekoſten vorzuſchießen. 
Nachdem auch die Verteidigung dieſen Antrag unterſtützt 
hatte, beſchloß das Gericht, ihm ſtattzugeben. Um 12% Uhr 
wurde eine kurze Pauſe angeordnet und nach der Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlung wurde die Anklageſchrift ver⸗ 
leſen, was bis 3 Uhr nachmittags dauerte. ö 


Die Anklageſchrift. 


Die durch zwei Staatsanwälte vertretene Anklage wirft 
den Breiter Häftlingen vor, fie hätten vom Jahre 1928 bts 
zum 9. September 1930 nach gegenſeitigem Einvernehmen 
bewußt und gemeinſam einen Putſch vorbereitet, deſſen 
Zweck es geweſen ſei, die Mitglieder der die Gewalt in 
Polen ausübenden Regierung zu beſeitigen und ſie durch 
andere Männer zu erſetzen, jedoch ohne Anderung der 
grundſätzlichen Staatsſtruktur. Die Aktion der Angeklagten 
habe darauf beruht, in den Maſſen eine revolutionäre 
Stimmung hervorzurufen: 1. durch Aufwiegelung der 
Maſſen, 2. durch Organiſierung, Schulung und Bewaffnung 
ſogenannter revolutionärer Gruppen innerhalb derjenigen 
Parteien, denen die Angeklagten ſelbſt angehören, alſo 
innerhalb der Sozialdemokratiſchen Partei, und innerhalb 
jener drei früheren Bauernparteien, die ſich inzwiſchen zu 
einer gemeinſamen Bauernpartei vereinigt haben. Die Auf⸗ 
wiegelung der Maſſen ſei betrieben worden ſowohl durch 


Aufhetzung der Bevölkerung in der Preſſe als auch Jurch 


Aufhetzung zum Ungehorſam gegen die Regierung und 


Nichtzahlung der Steuern, ferner durch ſyſtematiſche Ver⸗ 


hühnung der Regierung in der Preſſe, in Flugblättern und 
Verſammlungen. Die Organifierung, Schulung und Be⸗ 
waffnung der einzelnen Gruppen ſei betrieben worden durch 
die Gründung einer gemeinſamen revolutionären Spitzen⸗ 
organiſation, die einen Plan zur Übernahme der Macht 
auf gewaltſamem Wege ausgearbeitet und einen Marſch auf 
Warſchau befohlen habe. Die Folgen dieſes Befehls ſeien 
jene blutigen Zuſammenſtöße geweſen, die am 14. September 
vorigen Jahres in 22 Städten Polens ſtattgefunden haben. 

Die Begründung der Anklage umfaßt eine 
ins Einzelne gehende Geſchichte der Entſtehung und der 
er der Zentrolinken. Nach dieſer Einleitung 
eißt es: 


eee eee eee eee 
Keine Neuwahlen 


zum Senat in Pommerellen. 


Warſchau, 27. Oktober. [Eigene Drahtmeldung.) 
Das Oberſte Gericht hat geſtern den Proteſt gegen 
die Senatswahlen in der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen, ſowie zwei Proteſte gegen die Seimmwahlen 
im Bezirk Nr. 62 (Lida) abgelehnt. . 

i 0 5 

Die Ablehnung des Wahlproteſtes wegen der Senats⸗ 
wahlen in Pommerellen, bei denen ein großer Teil der 
deutſchen Wähler von ſeinem Wahlrecht keinen Gebrauch 
machen konnte, begräbt nicht unſern hiſtoriſechn Proteſt 
gegen die Beeinträchtigung der Wahlrechte. 


„Die erſte Etappe des Kampfes gegen die Regierung 
des Marſchalls Pilſudſki beruhte, wie der Vizeminiſter Sta⸗ 
mirowſki ausgeſagt hat, auf der Aufklärung der Maſſen, wo⸗ 
rauf die Oppoſition, zu einer entſchiedenen Aktion über⸗ 
gehend, alle Skrupeln ethiſcher Natur außeracht ließ und im 
Kampfe gegen dieſe Regierung immer rückſichtsloſere und 
demagogiſchere Methoden anzuwenden begann. Man ſchreckte, 
nicht davor zurück, der Regierung direkt böſen Willen 
zuzuſchreiben, der bewußt den Schaden der Staats⸗ 
bürger anſtrebe. Es wurden falſche Nachrichten 
verbreitet, welche die Regierung diskreditierten; man ar⸗ 
beitete eifrig an der Schürung des Haſſes gegen die Re⸗ 
gierung. Die oppofitionellen Redner haben oft betont, daß 
ihr Einfluß in der Armee und in der Polizei zunehme, was 
die Leichtiokeit des gewaltſamen Sturzes der Regierung ga⸗ 
rantieren ſollte. ö 

In der Preſſe wurde mit Verleumdungen ge⸗ 
arbeitet, was den Eindruck einer planmäßig durchgeführten 
Aktion machte. Man verbreitete Flugblätter, welche 
die ungeheuerlichſten Lügen und Verleumdungen enthiel⸗ 
ten. Je mehr das Datum des Krakauer Kongreſſes heran⸗ 
nahte, erſchien in der Preſſe die immer heftiger ausgegebene 
Parole des Eintritts in den direkten Kampf 
Auch in öffentlichen Verſammlungen wurden Lügennach⸗ 
richten verbreitet, Schmähungen gegen den Präſidenten, die 
es wurde zur 
Steuerverweigerung und vor allem zum gewaltſamen Sturz 
der Regierung gehetzt. Die Angeklagten nahmen an dieſer 
Aktion glühenden Anteil.“ 


‚entiheidenden Kampfes kommen; 
unſere Kräfte mit den Kräften des Feindes meſſen.“ 


nügend ſeien. 


Weiter führt die Anklage die Außerungen an, 
welche den einzelnen Angeklagten zur Laſt gelegt werden. 
So ſoll u. a. Abg. Barlicki in einer Verſammlung geſagt 
haben: „Man muß mit dieſem Diktator, der in 
Polen unbeſchränkt herrſcht. endlich Schluß machen. 
Marſchall Pilſudſki hat aus Polen einen Gutshof gemacht 
und ſpielt da die Rolle des gnädigen Herrn.“ Barlicki 
ſoll dieſem 4 2 Herrn gewünſcht haben, „daß ihn der 
Teufel holen ſoll.“ Das Proletariat könne den jetzigen 
Zuſtand in Polen nicht dulden und ebenſo wie Pilſudſti 
mit Gewalt die Macht an ſich geriſſen habe, werde ſie ihm 
wieder genommen werden. Es werde der Augenblick des 
„wir müſſen 
Abg. 
Maſtek ſoll in einer Eiſenbahnerverſammlung in Lemberg 
erklärt haben: „Während der Wahlen haben fürchter⸗ 
liche Gemeinheiten ſtattgefunden, die Gewiſſen wur⸗ 
den gekauft.“ Abg. Ciolkoſz ſoll geſagt haben: „Polen hat 
kein Glück mit den Präſidenten der Republik, 
der erſte wurde wie ein Hund getötet, der andere wurde 
wie ein Hund verjagt, der dritte gehorcht wie ein 
Hund.“ Wincenty Witos fol in einer Verſammlung aus⸗ 
gerufen haben: „Marſchall Pilſudſki iſt über Leichen 
zur Macht gelangt, und mit ihm gelangten zur Macht 
Leute mit dunkler Vergangenheit, von denen 
mancher im Gefängnis ſitzen müßte. Pitſudſki beſchimpft 
den Sejm und bricht die Geſetze. 

Gegen dieſes Regime muß man aktiv auftreten; denn 
dieſe Leute, die über Leichen gehen, werden freiwillig nicht 
abtreten. Man muß zu den ſchärfſten Mitteln greifan. . . .“ 
Wladyſlaw Kier nik ſoll Pilſudſki vorgeworfen haben, daß 
er Diktator ſei und hinzugefügt haben, daß in Polen 
jeder Beamte, jeder Staroſt und Poliziſt Diktator ſei. 

Aus einer Rede, die der Abg. Jozef Putek im Jahre 
1930 auf dem Marktplatz in Krakau gegen Marſchall Pil⸗ 
ſudſki gehalten hat, werden in der Begründung der An⸗ 
klageſchrift u. a. folgende Stellen zitiert: „Fort mit ihm, der 
einen politiſchen Betrug begangen hat! Fort mit 
ihm, der einen gewöhnlichen Mord auf dem Gewiſſen 
hat, während deſſen Regierung ordinäre Verbrechen ges 
ſchehen, wie die Ermordung des Generals Zagörfki, des 
Gendarmen im Belvedere, der Überfall auf den Miniſter 
Zdziechowſki. Für dieſe Verbrechen ſollte Marſchall Pil- 
ſudſki zur Verantwortung gezogen werden, und 
er wird dieſer Verantwortung nicht entgehen. Zum Schluß 
ſchildert der Anklage⸗Akt die Vorbereitungen zum 
Krakauer Kongreß des Zentrolinks⸗Blocks. 

Die Angeklagten ſitzen in zwei Reihen hinterein⸗ 
ander. Die erſte Reihe führt Liebermann, weißhaarig, ele⸗ 
gant gekleidet und in nervöſer Zurückhaltung. Die zweite 
Reihe führt der frühere Miniſterpräſident Witos, ohne Kra⸗ 
vatte, in hohen Bauernſtiefeln und mit zyniſcher Ruhe. 
Vor den Angeklagten ſitzen in drei Reihen etwa 20 
Rechtsanwälte. Ihnen gegenüber ſitzen in fünf 
Reihen die Vertreter der in⸗ und ausländiſchen Preſſe. 
Der Zuhörerraum iſt infolge der ſtrengen Kontrolle ſchwach 
beſetzt. Im Verhandlungsſaale herrſcht ein geradezu ver⸗ 
bindlicher Ton. Sogar die Poliziſten im Saal und an den 
Türen walten ihres Amtes wie beſcheidene Zivpiliſten. Das 
empfand offenbar auch Witos, der, beim Eintritt in den 
Saal höflich nach ſeiner Legitimation befragt, ſich ebenfo 


höflich mit der Antwort aus dieſer Situation befreite: 


itte vielmals um Verzeihung, ich bin An 
elt ’ 

Nach Verleſung der Anklageſchrift und Feſtſtellung der 
Perſonalien der Angeklagten wurde die Verhandlung auf 


vertagt. . 
* 


Ende bez Beamtenfiretks in Warſchau. 


Im Ergebnis der zwiſchen der Stadtverwaltung und 
dem Verbandsvorſtande der Kommunalbeamten zuſtande 
gekommenen Verſtändigung haben ſämtliche ſtädtiſchen 
Beamten in Warſchau ihre normale Tätigkeit wie⸗ 
der aufgenommen. Man hatte den weſentlichſten For⸗ 
derungen der Kommunalbeamten nachgegeben. Allerdings 
werden die Zahlungen der Gehälter nur in ganz kleinen 
Raten vorgenommen; im Laufe von 15 Tagen ſollen die 
Beamten an jedem Tage etwas Geld erholten. ; 


Filipowitz und Borah. 


Nach einer polniſchen Meldurg aus Newyork fand 
am Sonntag in der franzöſiſchen Botſchaft ein Empfang zu 
Ehren des Miniſterpräſidenten Laval ſtatt, an welchem 
außer der ganzen franzöſiſchen Delegation die Mitglieder 
der Regierung, die Botſchafter und die Chefs der diplo⸗ 
matiſchen Miſſionen teilgenommen haben. Die Senſation 
dieſes Abends bildete eine Unterredung zwiſchen dem Se⸗ 
nator Borah und dem polniſchen Botſchafter Fili⸗ 
powics, in deren Verlauf der Botſchafter nach der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Ageutur den Senator Borah zu dem 
zivilen Mut beglückwünſcht hat, mit dem ſich der ameri⸗ 
kaniſche Senator zur Unkenntnis des tatſächlichen Standes 
der Frage Mitteleuropas bekannt habe. 

Der Botſchafter ſoll bemerkt haben, daß die ohnehin auf⸗ 
gepeitſchten natonaliſtiſchen Elemente Europas dieſe zu un⸗ 
zurechnungsfähigen bewaffneten Schritten gegen 
die Nachbarn verleiten könnten. Senator Borah ſoll be⸗ 
zweifelt haben, daß ſeine Worte in Europa zu einer 
Störung des Friedens beitragen könnten und ſoll 
— immer nach der polniſchen Meldung — zugegeben haben, 
daß feine Kenntniſſe von dem faktiihen Stand der Dinge in 
Polen und bei deſſen Nachbarn vollkommen unge⸗ 


* 
Waſhington, 27, Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 


Die politiſche Senſation in Waſhington iſt ein ſcharſer 


Zuſammenſtoß zwiſchen dem polniſchen Botſchafter 
Filivowicz und Senator Borah, die eine private 
Ausſprache über den Weichſelkorridor hatten. Trotz 
ausdrücklicher Verſprechungen hat aber der pol⸗ 
niſche Botichafter den Inhalt der Unterredung in einer 
offiziellen Verlautbarung veröffentlicht, in der er 
Senator Borah „mangelhafte Kenntnis“ der politiſchen 
Verhältniſſe vorwarf. f 


Abfahrt nach Frankreich. 
Newyork, 27. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Det 
franzöſiſche Miniſterpräſident Laval iſt heute vormittag 
(6 Uhr früh mitteleuropäiſcher Zeit) mit der „Isle de 
France“ aus Newyork nach Frankreich abgereiſt. 
(Weitere Meldungen über Lavals Amerikafahrt 
und Borahs Erklärungen in der Beilage) 


Zu den Aufgaben der Zählungskommiſſare 
gehören vor allem die Einſchreibungen. Dieſe Tätigkeit, die 
ehrenamtlich geſchieht, wird Perſonen anvertraut, die ſich 
durch perſönliche und ſtaatsbürgerliche Vorzüge auszeichnen. 
Die Aufgabe des Volkszählungskommiſſars iſt der Beſuch 
der ihm in ſeinem Bezirk anvertrauten Wohnungen und das 
Ausfüllen entſprechender Rubriken in den Einſchreibebogen 
‚und zwar mit Angaben, wie fie ihm auf Befragen von den 
Bewohnern beantwortet werden. Dieſer Bürgerpflicht muß 
Folge geleiſtet werden. Jede Verweigerung von Angaben, 
die Erteilung von falſchen Angaben oder ein tätlicher Wider⸗ 
ſtand werden ſtreng beſtraft. Die Erteilung von Ans 
gaben kann — ſo muß unbedingt erwartet werden — für 
niemanden von unangenehmen perſönlichen Folgen fein, da. 
ſämtliche Nachrichten, die zur Zeit der Zählung geſammelt 
werden, als ſtrenges Geheimnis behandelt werden. 

Den Beſuch der Wohnungen und die Einſchreibung der 
Bürger beginnen die Volkszählungskommiſſare am 9. De⸗ 
zember fräh morgens. Die Kommiſſare haben perſönlich 


— — 


St. Auguſtinus: Hymnus. 


Mas ift mein Gott? Was, frag ich, anders als Gott, 
der Herr? „Denn wer ift Herr außer dem Herren? Oder 
wer ift Gott außer unſerm Gotte?“ 

Höchſter, Beſter, Mächtigſter du, Allermächligſter, 
Allerbarmer und Allgerechter, Derborgenſter und 
Allgegenwärfiger, Schönheitsherrlicher, Kraftgewaltiger! 
Du ſteheſt feſt und biſt unfaßbar, unwandelbar biſt du und 
wandelſt alles. f FEAT 
Nie neu, nie alt, erneuerſt du alles und „führeſt ins Alter 
die Stolzen und fie wiſſen es nicht“. Ständig wirbend 
ruhſt du ſtändig, ſammelſt immer und haft nie Bedarf. 
Trager, Erfüller, Beſchützer, Schöpfer. Erhalter, Vollender! 
Der du ſuchſt, wo nichts dir fehlt. 

Du biſt die Liebe, doch nie wonfs in dir; du biſt der 
Eifernde und ruheſt ſorglos. Reue bennſt du ohne den 
Schmerz, Zorn Bennft du und du bleibſt die Stille; Werbe 
anderſt du — nie änderſt du den Plan; du nimmſt auf, was 
du findeft und nie verlorſt; nie bedürftig, freuſt du dich 
des Gewinnes, nie habjüchtig, forderſt du doch Herzen. 
Aber die Schuld wird dir gegeben, daß du Schuldner werdeſt, 
und doch — wer hat, was nicht dein wäre? 

Schulden zahlft du zurück, nie mandes Schuldner: Schulden 
erläfjeft du und nichts geht dir verloren. 

Aber was jagf das denn von dir, mein Gott, mein Leben, 
meine heilig füße Wonne? Was vermag ein Menſch zu 
ſagen, wenn er von dir redet? Aber wehe denen, die von 
dir ſchweigen, wo ſchon die, die reden, Stumme find! — 


ſchreibende Perſonen, um ſich ſeine Aufgabe zu erleichtern, 
in einen Raum zuſammenzurufen und ſie alle dort auszu⸗ 
fragen, was z. B. in Dörfern möglich wäre. Der Kom⸗ 
miſſar erhält zur Ausübung ſeiner Funktionen einen amt⸗ 
lichen Ausweis, den er beim Betreten der Wohnung vor⸗ 
zeigen muß. Es ſollen nicht nur Wohnhäuſer aufgeſucht 
werden, ſondern jedes Gebäude, auch wenn es ſchon an 
ſich nicht für Wohnzwecke dient (3. B. Läden, Scheunen uſw.), 
muß eingeſchrieben werden, ſofern nur eine Perſon aus 
dieſen oder jenen Gründen in dieſem Gebäude wohnt. 
Ebenſo wird auch die Bevölkerung, die Be auf Schiffen, 
Flößen oder in Wohnwagen aufhält, eingeſchrieben werden. 
Trifft der Kommiſſar auf einen Obdachloſen, ſo muß auch 
dieſer ſeiner Einſchreibepflicht genügen. Auf dieſe Weiſe 
ſoll ermöglicht werden, daß bei der Volkszählung kein 
Menſch ausgelaſſen wird. 


— — ä ͤ . — pü — — 


Seit einigen Tagen verſendet das Statiſtiſche 
Hauptamt in Warſchau regelmäßig Informations⸗ 
material an die Preſſe. Wir werden die für unſere Leſer 
wichtigen Mitteilungen daraus veröffentlichen. Die 
Poſener Wojewodſchaft (Wojew. Kommiſſariat für 
die Volkszählung) hat ſich außerdem an den Chefredakteur 
unſeres Blattes mit der Bitte gewandt, die Bevölkerung 
ſo viel wie möglich über die Bedeutung der Volkszählung 
aufzuklären. Eigenartig muß in dieſem Zuſammenhange 
wirken, daß zu einer Preſſekonferenz, die am Sonn⸗ 
abend in der hieſigen Staroſtei ſtattfand und in der der 
Wojewodſchafts⸗Kommiſſar für die VolkszählungGko⸗ 
dowſki ein Referat hielt, die Redaktion der „Deutſchen 
Rundſchau“ keine Einladung erhalten hat. 


1 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Fehrrreisermäßigung 
für minderbemittelte Auslands deutſche. 


Das Deutſche Auslandsinſtitut in Stuttgart teilt in 
Nr. 18 ſeines Organs „Der Auslandsdeulſche“ mit, daß es 
bei der deutſchen Reichsbahn eine Fahrpreisermäßigung von 
25 Prozent für minderbemittelte Auslandsdeutſche, die 
ihren Wohnſitz außerhalb der deutſchen Reichsgrenze haben, 
für Eiſenbahnfahrten erreicht habe. Die Ermäßigung 
gilt nur für die Fahrt 3. Klaſſe. Übergang in eine höhere 
Bahnklaſſe iſt nicht möglich. Zwei Kinder im Alter von 
4-10 Jahren gelten als ein Erwachſener, ein einzelnes 
+ Kind bis zu dieſer Altersgrenze wird mit halbem Fahrpreis 
berechnet. Die Ermäßigung wird gewährt für Reiſen zum 
Beſuch non Kultureinrichtungen, Tagungen, Angehörigen, 


Kur⸗ oder Erholungsaufenthalt. 90 5 

5 Wie wir erfahren, übernel men die Geſchäfts⸗ 
ellen der deutſchen Abgeordneten und 
Senatoren in Bromberg, Poſen Thorn, Kol⸗ 
mar, Graudenz und Dirſchau die Beſtellung der 
Fahrſcheine und erteilen über alle Einzelheiten Auskunft. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruc fämtliher Oriatnal - Artikel in nut mit ausdrüd⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. N 


Bromberg, 27. Oktober. 
Beſtändig aber kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beſtändtges, aber kühles Wetter mit verbreite⸗ 
ten Nachtfröſten an. N 


$ Apothekennachtdienſt haben bis zum 2. November 
früh Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) 
und Goldene Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (St. Rynek). 
§ Antifemitifche Propaganda. In der Nacht zum Sonn⸗ 


ſemitiſchen Inhalts angeklebt. Die Polizei hat die Plakate 
entfernen laſſen. g % ’ ; 358 
$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich am Montag der Arbeiter Johann Szym⸗ 
esewſki aus Plock zu verantworten. Sz., der aus der 
Unterſuchungshaft dem Gericht vorgeführt wurde, iſt an⸗ 
geklagt, dem Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) wohnhaften 
Franz Michalſki ein Motorrad im Werte von 300 Zloty 
entwendet zu haben. Am 15. Auguſt d. J. drang der An⸗ 
geklagte gewaltſam in den Schuppen des M. ein, führte das 
Motorrad heraus, und da er dasſelbe nicht in Gang bringen 
konnte, wurde er bald feſtgenommen. Sz. iſt geſtändig und 
wurde vom Gericht zu vier Menaten Gefängnis 
verurteilt. — Bruno Grzemſki iſt wegen Unterſchlagung 
angeklagt. Grzemſki, der als Gasmeiſter beim Magiſtrat 
in Labiſchin angeſtellt war, hatte in den Jahren 1929—31 
700 Zloty Amtsgelder veruntreut. Der Angeklagte leugnete 
anfangs, gibt jedoch im Verlaufe der Verhandlung ſeine 
Verfehlung zu. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub und Ab⸗ 
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
drei Jahren. — Joſef Gabinſki, Beſitzer einer 80 Mor⸗ 
gen großen Landwirtſchaft in Kraczke, Kreis Wirſitz, iſt an⸗ 
geklagt, am 10. Auguſt v. J. ſeine Scheune in Brand geſetzt 
zu haben. In der Scheune verbrannten die ganze Ernte, 


Die Volkszählung am g. Dezember. 


Zum Hauptkommiſſar für die Volkszählung wurde für 
die 2 Bromberg der Magiſtratsaſſeſſor Mafrzak er- 
nann i 

Eine Volkszählung ift für den Staat ein wichtiges Er⸗ 
eignis, nicht nur, weil ſie eine unerſchöpfliche Quelle für die 
Beurteilung und Erkenntnis der volkspolitiſchen Aufgaben 
des Staates bildet, ſondern auch, weil ſie bei gewiſſenhafter 
und objektiver Durchführung ein klares Bild über die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Bevölkerung gibt. Ganz beſondere Be⸗ 
deutung gewinnt daher die Volkszählung im gemiſcht⸗ 
ſprachigen Gebiet. Die letzte Volkszählung in Polen 
fand im Jahre 1921 ſtatt. Damals konnte der erſt eben er⸗ 
ſtandene junge Staat noch keinen genauen Überblick über 
die Zuſammenſetzung der Bevölkerung gewinnen, da ver⸗ 
ſchiedene Gebiete ihm noch nicht endgültig zugeſprochen 
waren und auch die Seßhaftigkeit der Bevölkerung infolge 
Verſchiebung der Grenzen noch nicht erreicht war. 

Ganz beſonders wird auch die Volkszählung bezüglich 
der Nationalitäten verhältniſſe von entſcheiden⸗ 
der Bet eutung ſein, obwohl man ſelbſt bei der größten Ob⸗ 
jektivität nie ein genaues Bild gewinnen wird. Die ge⸗ 
wiſſenhafte Beantwortung der Frage. zu welcher Nationa⸗ 
Ittät fi der polniſche Staatsbürger bekennt, wird vielfach 
von der Auffaſſung der Volkszählungskommiſſare oder der 
Deklaration des „Jesyk vjezyſty“ Mutterſprache) abhängen. 
Man hat wohlweislich von amtswegen in den Zählformu⸗ 
laren nicht die Frage aufgeworfen, zu welcher Nationalität 
ſich der einzelne Staatsbürger bekennt, ſondern welcher 
Mutt erſprache er ſich bedient. Auf Grund diejer- 
Angaben wird dann wohl das Statiſtiſche Hauptamt in 
Warſchau die Nationalität feſtzuſtellen verſuchen. 

Die Volkszählung ſoll am 9. Dezember durchgeführt 
werden. Man hat dieſen Termin gewählt, da die Land⸗ 
bevölkerung, die 60 Prozent der Geſamtbevölkerung Polens 
bildet. im Dezember ihre Feldarbeiten beendet hat, ſo daß 
ſie ſich alſo eher zu Hauſe aufhalten wird als in einer 
anderen Zeit. Außerdem ſind bis zu dieſem Tage wohl 
ſämtliche Satſonarbeiter, die im Sommer in das Ausland 
zur Landarbeit fuhren, zurückgekehrt. Auf der anderen 
Seite wäre ein Verlegen des Zählungstages näher an 
Weihnachten weniger glücklich, da die Bevölkerung mit den 
Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſt zu ſehr beſchäftigt iſt 
und durch den Beſuch des Zählungskommiſſars geſtört 


der Verhandlung waren 21 Zeugen geladen, durch deren 
Ausſagen dem Angeklagten eine vorſätzliche Brandſtiftung 
nicht nachgewieſen werden konnte, weshalb das Gericht 
den G. freiſprach. — Eduard Pſtragowſki, der im 
hieſigen Gerichtsgefängnis eine Strafe abzuſitzen hat, iſt 
angeklagt, den Gefängnisaufſeher Stierakowſki tätlich 
angegriffen zu haben. P. wurde vom Gericht zu einem 
onat Gefängnis verurteilt. s 8 
§ Erneuerung des Eiſenbahnparks? Wie uns gemeldet 
wird, finden bei den zuſtändigen Stellen Polens Be⸗ 
ſprechungen über eine Erneuerung des Eiſenbahnparks 
ſtatt. Ein großer Teil der Waggons und der Lokomotiven 
iſt alt, verbraucht und auf Grund früherer unwirtſchaftlicher 
Syſteme konſtruiert. Aus dieſem Grunde iſt allerdings zur 
Rationaliſierung des Betriebes der polniſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen die Beſeitigung des- unbrauchbaren und deſſen Erſatz 
durch neues modernes Material unbedingt notwendig. 


— 


(Wydziak Opieki Spolecznei) gibt bekannt, daß die Lieferung 
von 2000 Zentnern Eßkartoffeln, 50 Zentnern Wruken und 
100 Zentnern Mohrrüben zu vergeben iſt. Offerten unter 
Beifügung von Muſtern und Angabe des Preiſes ſind bis 
zum 31. Oktober 1931 an den Wydzial Opieki Spoleecznej 
einzureichen. Die Lieferung hat loko Magiſtrat Inowroclaw⸗ 
zu erfolgen. — Geſtohlen wurde der Frau Marie Ko⸗ 
walfka eine Damenuhr im Werte von 25 3 — Der 
hieſige Magiſtrat, Abteilung Geſundheitsamt (Wydziat Sa⸗ 
nitarny), macht bekannt, daß die Ratten vertilgung 
im Herbſt dieſes Jahres in Inowrocam am 30, und 31. Ok 
tober und am 20. und A. November durchgeführt werden 
muß. — Die Ehefrau des Landwirts Erich Strutzberg 
bei Argenau (Gniewkowo) wollte ihrem Manne beim Unter⸗ 
bringen des Wagens im Schuppen behilflich ſein. Dabei 
geriet die Frau mit der Hand 
Vorderrad und Wagenſchemel, daß ihr die 
einandergeriſſen wurde Bet % 
D Polen (Poznan), %, Oktober. Ein Bewohner des 
Hauſes fr. Badegaſſe 2 hatte vergeſſen, bevor er ſich abends 


Hand direkt aus⸗ 


die Wohnungen zu beſuchen. Es iſt nicht erlaubt, einzu⸗ 


tag haben unbekannte Täter an Hauswänden Plakate anti |, 


landwirtſchaftliche Maſchinen und verſchiedenes Vieh. Zu 


2 Inpwroclam, 26. Oktober. Der hieſige Magiſtrat 


ſo unglücklich zwiſchen 


ins Bett legte, ſein künſtliches Gebiß aus dem Munde 
zu nehmen und verſchluckte es im Schlafe. Er ſchwebte 
in Erſtickungsgefahr, aus der er durch eine in der 
Univerſitätsklinik vorgenommene ſchwierige Operation be⸗ 
freit wurde. — Aus Rache überfielen die beiden Ar⸗ 
beiter Franz Pozlowſki und Franz Szrama den 
22 Jahre alten Czeſtaw Mareiniak aus dem benach⸗ 
barten Zegrze und bearbeiteten ihn durch zahlreiche 
Meſſerſtiche jo ſchwer, daß er beſinnungslos danieder⸗ 
liegt. Nach der Tat flüchteten die beiden Meſſerhelden. — 
Auf der Chauſſee Poſen—Stenſchewo erlitt der Landwirt 
Anton Wollny aus Przebaſz unweit Roznöwko einen töd⸗ 
lichen Unfall, indem er von dem Autobus aus Sten⸗ 
ſchewo überfahren wurde und einen Schädelbruch erlitt, der 
ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. — Ein ſchwerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in die Speiſewirtſchaft von 
Heinrich Juraſzko, fr. Kronprinzenſtraße 15, verübt. 
Geſtohlen wurden ein Radioapparat, Weine, Zigaretten, 
Kuchen, Schokolade und Bargeld im Geſamtwerte von 1500 
Zloty. — Aus der Wohnung von Johann Glowinſkt 
am fr. Bernhardinerplatz 4 wurden zwei Herrenmäntel 
und ein Damenmantel im Werte von 300 Zloty unter An⸗ 
wendung von Nachſchlüſſeln geſtohlen. — Endlich wurde die 
Wohnung einer Frau Franziska Plewinſka in der fr. 
Naumannſtraße 7 von einem Diebe heimgeſucht und um 
300 Ztoty bares Geld und ein Sparkaſſenbuch über 500 
Zloty erleichtert. Im ganzen verzeichneten die beiden letzten 
Polizeiberichte außerdem 21 Diebſtähle, jo daß für zwet 
Tage zwei Dutzend Eigentumsdelikte zu verzeichnen waren. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 22. Oktober. Vor kurzem 
deckte die Warſchauer Polizei eine Fabrik por no⸗ 
graphiſcher Lichtbilder auf. Durch Zufall erkannte 


ein Unter uhungsbeamter auf der Straße ein Mädchen, das 


durch ſeine auffallende Ahnlichkeit mit einer von den be⸗ 
anſtandeten Bildern her bekannten Erſcheinung ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregte. Er folgte der Kleinen, bis ſie in einem 
Photoatelier in der Solec⸗Straße verſchwand. Eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung führte zur Verhaftung eines Mannes 
namens Alexander Srednieki. Als Modelle zu den 
pornographiſchen Broſchüren dienten Halbwüchſige, die für 
ihre Dienſte mit Süßigkeiten entſchädigt wurden. Er⸗ 
wachſene wurden bezahlt. Die Polizei hat ſich mit den Be⸗ 
hörden der Nachbarſtaaten in Verbindung geſetzt. 


Radomſko, 25. Oktober. Ein Bandit erſchoſſen. 
In Praedborz, unweit Radomſko, wurde die Ladenbeſitzerin 
Ruchla Brandel nachts von einem Eindringling, dem ſie 
die Herausgabe des Geldes verweigert hatte, ermordet. 
Der Mörder namens Segota raubte einige Zloty und 
flüchtete in die nahen Wälder. Am Morgen ſtöberte ihn die 
Polizei auf. Es entſtand eine heftige Schießerei, in 
deren Verlauf der Bandit getötet wurde. Der Ge⸗ 
tötete hat vor einigen Tagen auch einen Überfall in der 
Nähe von Mlyny verübt, wos er einem Briefträger 38 Zloty 
raubte. 


Wilna, 25. Oktober. Ein Amokläufer. Auf dem 


Vorwerk Soliſski, Woj. Wilna, demolierte Anton Wlodom 


während eines Tobſuchtsanfalls die Wohnungseinrichtung, 
dann ergriff er eine Axt und verſetzte damit ſeinem jünge⸗ 


ren Bruder mehrere Hiebe. Die dem Sohn zu Hilfe eilende 


Mutter wurde ebenfalls verletzt. Bei dem zwiſchen den 
herbeieilenden Nachbarn und dem Tobſüchtigen entſtande⸗ 
nen Kampf wurden noch drei weitere Perſonen verwundet. 


* Krakau (Krakow), 25. Oktober. In Krakau ſpielte ſich 


eine blutige Familientragödie ab. Jan Stick, 


der feit zwei Jahren von jeiner Frau getrennt lebte, ſuchte 
dieſelbe nachts auf. Mit den Worten „Jetzt töte ich dich!“ 


gab er im Dunkeln mehrere Schüſſe auf ſie ab und ver⸗ 
letzte ſie. Nach der Tat machte er durch einen Kopfſchuß 


ſeinem Leben ein Ende. Die verwundete Frau wurde nach 
dem Krankenhaus gebracht. . 

* Stanislan (Stanyſtawöw), 25. Oktober. In Stanislau 
drangen in den Abendͤſtunden in die Konditorei „Metropol“ 
ſechs Banditen ein. Die Eindringlinge bedrohten die 
Anweſenden und forderten ſie auf, ſämtliche Koſtbarkeiten 
ſowie alles Bargeld auszuliefern. Als einer der Gäſte ſich 
der Forderung widerſetzte, erhielt er einen Stich in die 
Bruſt. Nachdem die Banditen alles Mitnehmenswerte zu 
ſich geſteckt hatten, flüchteten fi. Die eingeleitete Ver⸗ 
folgung führte zu der Feſtnahme der beiden Brüder Ho low, 
eines gewiſſen Heiman und eines Pawlikowſki. Die 


beiden anderen Teilnehmer ſind entkommen. 

* Lemberg (Lwöw), 26. Oktober. Schweres Flie⸗ 
gerunglück. In der Nähe von Lopuſzki Wielkie, Woj. 
Lemberg, ſtürzte ein von dem Piloten Sergeant Kruſzka 
geführtes Flugzeug ab. Der Beobachter Leutnant Pec er- 
litt den Tod auf der Stelle. Der nach Jaroſtaw gebrachte 
Kruſzka erlag im Krankenhaus feinen Verletzungen. 


Kleine Rundſchau. 


uſammenſtoß eines deutſchen Dampfers 
3 5 — ruſſiſchen — 5 


Helſingfors, 26. Oktober. (PA T.) Am Sonn 
abend nachmittag ſtieß der deutſche Dampfer „Gras 
cia“ im Finniſchen Meerbuſen mit einem ruſſiſchen 
Unterjechont zuſammen, das geſunken it. Die 
„Gracia“ wurde beſchädigt und kehrte nach Petersburg zu 


Waſferſtandsnachrichten. 
Maiieritand der Weichſel vom 27. Oktober 1931. 
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Thorn + 1,42, Fordon + 1,51. Culm + 132 Graudenz + 1,56° 
Kurzebrat + 1,82, 25 — 1.11. Dirſchau — 1,15, Einlage + 2.58 
Schiewenhorſt + 
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Starz Rn, a eher | Dunger, 26jähriger Hausdame Land u. Bart, dicht an 


rütze. 
rbſen. 
grüße; 


11. D. A. K. 100 kg Weizenmehl, 100 kg Graupe; 


Die Geburt eines kräftigen und gesun- 
den Stammhalters zeigen erfreut an 


Artur Rutkowski 
u. Frau Gertrud geb. Hahn. 
Bromberg, den 27. Oklober 1931. 


Hell Georg Neitzle 


55 Jahre alt, ganz plötzlich abberufen worden. Ein tüch⸗ 
tiger Kaufmann, ein lieber Menſch iſt mit dem Ent⸗ 
ſchlafenen dahingegangen. Längere Zeit iſt er uns als 
— 3 5 1 a Ru Mit⸗ 
arbeiter geweſen und war bis zuletzt unſeren Beſtrebungen 
eng verbunden. 5 — Telephon 1304. 


Perein junger Kaufleute zu Bromberg E. V. 


herzlichen Dank. 
Familie Wilhelm Fiſcher. 


Bydgoszcz. Nad Portem 4. 
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in bekannter Güte zu herabgesetzten 
Preisen. Die “ Lt.-Fl. v. 1, 80 an bis 21 3, 30 


Wilh. Weiss, weiniany Rynek 11. 2 m 1 Landwirt, — 2 
Spenden für die Vollslüche. 


16. Ulanen⸗Regt. 150 kg Erbien, 50 kg Gerſten⸗ 
1 15 2 5 — een = it Bild erb ter oder Geſellſchafterin baude. d 
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Am 25. Oktober iſt unſer langjähriges Mitglied 
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der Kaufmann 


I Nachtigal-Edel-Kaffee 


Tagläplich merden viele tausend Pfunde Nachtigal: 


Langjährige Praxis. 
Ehre ſeinem Andenken! ü ATFTTGETTE CH Vo 
Perf. Schneiderin empf. 


ſich in u. auß. d. Hauſe, 
a. aufs Land,. zu mäßig, Junger Kaufmann Wir 
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zum Anfertigen von |?w: Che'mno. _ones|2. 4293 a. d. Geictt.d.3. 


sofort mitzunehmen 


Tel. 61. Bydgoszcz. Marsz Focha 6 8261) Üwör, P. Krotow, |pocs. Solec A n 


Sw. Janſka 3. Wohng. 4. 


Seit Jahren als Sniadeckich 52. 4295 
2ſtöck. Haus m. 3 Mrg. 


zu verpacht. Sokotowftki, Ra 
[| 


d. Chauſſ. ael., altersh. aller Art finden 


3. verkauf. Zimnewody. 


Kinderſachen uw. ſer⸗ Galt⸗ ll. Landwirt 


tigt ſaub. u. preis w. an 


„Deutiche 


runita 248, 4306 
= 
2 


verzinkt |uut. Nr. C. 9932 an die Referenzen ehen zur mit Br u. zum 
En 0, Geſchſt. dieſ. Zta. erb Verfügung Auichriiten Sniadeclich A. N 


unter L. 9873 an die 
Damenpelz 


Geſchäftsſt. d. Zeita.erb. Verkaufe 


Pu kanntſchaft einer Dame Jun e Dame 
B ade 2 zwecks Heitat, möchte 90 älter. Herr⸗ 
A FRANCO Sorte ee? ſchaften od. alt. Dame Aa borſen It 25 2 
— eſitze eine Wirtſck a 7 irchdorfe, a. d. Haupt» ka 1. Wohn. 2. 
Drahtflechtfabrik |in Pommern. Zuſchr. als Pflegerin linie der Eiſenb., erſt⸗ S * 5 2184 1 Sepölno — 


poſtl. A. F. 1901, Zuſchrift. unt. B. 9881 zu 20 Morg. gut. Bod. Gold Silber. Bril⸗ 
[3 


mit neuer Einrichtung. mehr. Kleider Gr.44) 


lanten kauft 


Schulzentrum für Fliegerunteroffiziere 113.5 


Al f e CH TUE FE ae) 777 „1. . cowa 57 (fr. 20). Tel. 1698 
kg Bohnen: „Caritas“ 1655 kg Wruten, 1000 dieheleidigunn Intel, Rauim,, 46 J. 9 3 
kr Mohrrüben ; Neumann 14 Brote: Prieske 


33 Brote; Naſiadet 14 Brote; Sergot (Staatl.|Behrent aus Ddrne|ihuldl. geſchied. 35.000 
orſtdirektion) 750 kg Kartoffeln, 50 kg Kohl. Woſtal zugefügt habe, „2 ent e eee, 

K ke Kohlrabi. Stracztomiti 15 Brote; Eijen» an Ih enen an Lebens- Öei 19 u ee Srahtsanrterriert Indian (Scout) 
ahner⸗Komum 27 Brote; Sommer 13 kg rück. 9830 G. Richert. E ens⸗Geführtin 4291 a. d. Geſchſt. d. Jig. Rüde, wird zu kauf. geſ. in gutem Zuſtande, zu 


Fleiſchabfälle; Unterſuchungsamt für Nah⸗ 


rungsmittel 66.250 gr Butter. ſucht zum 1. oder 18. 11 

Den Spendern ſei hiermit herzlichſt gedankt. perloren gegangen. ſprech i. Alt. bis 36 J. pe 5 „oder Spaniel⸗Hündin 1 

4 Kierownik Magistratu: Geg.Belohng. abzugeb. Gefl. Off. m. Bild welch. S an a 54 4 75 Kutſchwagen billig 
3 


u ver. Sorgfältige Erledigung 


. Zur 
Hasen 
kauft man prima 
Jagd putronen 
und Waffen 


zu Fabrikpreisen 
im Waffenhaus 


alt. kathol., von gutem 
welche ich Herrn Emil] Aeuß, alleinſtehend. a. liebſt. in Bromb. Bin 
ſchon in Stell. geweſ. u. 


Motorrad 


An- und 


häuslich erzogen und Feuſcreval Pacher Off. u, U. 414 an die verkaufen. Zimmer⸗ 
2 Goldironen ermögend. a ori | Deutid-enal. ef Beinähtsitelle d. 3. erb. 


Dr. Chmielarski, Ehrobrego 23,11,2.Eing. |retourn,w,, unt.D.9934 | Firm im Kochen. Glanz⸗ abzugeb. Aust.ert.U.-E. 
Viceprezydent miasta, 4319 a.d.Geichit. d. Zeitg erb. plätt. u. Wälchebehdlg. goſtzendorff, Pomorska 5 kaufen. Zu erfragen 


0 E IL m U . [ 2 fene Stellen Tenne Peer Verlauſe Sehr gut erhaltener 
Mädchen.. e 5 een: Lnppglet Kudee) 


10⸗ bis 15 000 Zloty] Suche einen Arbeits⸗ 


jagd 


3.1. Stelle a, ein Stadt- purſchen, d. m. Pierd. Stel. Se 90 Bebandl. born (90) 15 Dr. "eo U. 2 Pferdegeſchirre Veibe⸗ 
sl. ae" la 2 np it . Kartoffeln 
En I 2, — .. ET zu verlaufen. kauft bei Kaſſaabnahme zu beiten Preisen 
* 4 ge . b i Ell rt. 7 1 | „ 
1. 8 t 0 I en 9 ef u ch 0 { ſehr ER en Bernhard Schlage, Yunzig-Dlidn, zel. 45 202 
Ci Zittauer 


1 A > 
„uubertus“ N} -Teuchtiner Landwirt, r e , um Enten are ng sn Belhättstotal 


Bydgoszcz außerdem 9. 
. Ar 8 ſelbſtg. geweſ. ſuch t paſſenden Wirkungs⸗ Sandwirtstocht., 18 J. m) . Dreſiel, oselalt. Kund t. für jed. 
G = N Sl kreis. Ia Referenz., deu u. poln. Brechen. abel ſucht 3. 1. N. 1.1 große Hünſei92 topienno. p. Wagrowiec D.Wagaromiec Oelhältna 918 in beit. 


Waffenreparatur- Pipe Zelt Ba | 15 


Werkstätte 
— 


* sowie sämtliche Ersatzteile 
empfiehlt in großer Auswahl 


f t. Abſolvent der Land⸗ 25jähr. beſſ. Mädchen. 
Fa. Julius Musolif, A wirtſchaftlichen Schule, das ſchon in Stellung 


Gdanska 7. 


Ausverkauf 


von ca. 1000 edlen Apfelbäumchen zu 
konkurrenzloſen Prei 2 
Oltober--November d. Is. Günſtige Kauf⸗ Bu 

gelegenheit auch für Wiederverläuſer. 9733 . eugn. vorh. heirateter Beamter von 


7 3 Stelle 500 34 u. mehr ſof. evtl. l. var 1930. 
Baum ſch ule Ma rjan ti „| Raut. Gfl. Off x. 9815 Brönistaw 9 


vowiat swiecki. 


‚engl... bis jegt ſchäftsſt. die Zta. erb. Sack 8.— Zl. verkauft ca. 80 Jahre beſteh. mit 


efl. 177 unt. L. 5 an Filiale Dt. Rundſch. od. ſpät. Stellung in Verkaufe weiße auer 


mi 9883 


Nähkenntniſſe vorhd. 


Ju 
gel. Materialiit, ev. led., beherrſcht deutſche und i 85 t 
poln. Spr. in Wort und Schr. m. Stenogr. und — atR. p. Wierzchucin krol., Grudziad 
Bürourb, beit. vertraut repräfent. Erſchemung.]Landwirtstochter, ed.] pow. Bydgoszcz. . pow. nd 
ſucht, geſtützt auf Ia Zeugn. und Reſerenzen, 23 Jahre alt, m. Koch⸗ Seflügeihof Zamarte, mittelgroße 
* 


paſſende Stellg See eie ee Nägele * vow. Choinice, Mobl. Zimmer 


„ beite Erſol is bar. Stellung 

e e ee e . e e e g 

ter K. Fil. Dt. Rundſch. H. idt, Gute Zeugn. porhand. anerkannte - 
Danıig. Solgmartt 22. 4 ax un 3% San „ und 91 & ab immer 

ew ö 2 . 
Junger Lehrer Sandwirtipaftliher| poczta Streb, | Abakis:&amobelt-Erpel, 0 m. Telef. . Stadtzentr. 
amter pow. Chodziez. gi u. beſtſortierte Orpinga - ſuche ab 1. Dezember. 

der das Seminar in . PT 


Wifkitno, 


verheiratet, 31 J. alt, |war und gute Zeugs 
wi 2 9 26 U 1850 ee nalebrer. a are auf AR Tich 1 Puter 25 Zloty. 
4 1650. Gütern Pom⸗ a on — Pr 
en Sen „Boend 7 der e Golan, 3 od. Pane n Verkaufe: b. Nowawies Wiella. 

ii er deutſchen prache e, wo es ſi 
Deutſche Bücherei. daes in Wort und Shih 


im]Rieſen Belingenten 
Kochen, Backen u. a. 2 ioth. 
mächtig, in all Zweigen | vervolltommnen kann. Kat Campe .Er: 95 l N) tun gen 
ab 1.11. od. der Landwirtſchaft ſo⸗ bei beſcheiden. Anipr.|pel à 6 Ztoty, Rhode: 
Bil Pas wie Zucker⸗ und Steck- Gefl. Angeb. an ä l 


4267 


9929 
in Getreide, rüben gut vertraut, mit] I. Bentzin, Pelplin, 


en in den Monaten ähnl. Untern. Firm in ſehlung, ſucht Ste 


Junge kerngesund u. wetter⸗ 
führ., d. poln. Spr. als lediger oder ver⸗ ge Frau ſuch 9 


Spra e. Melde. 


h = 9894 N 
mögl. für d. ganz. Tag.] Frau A. Nehring, Malſymiljanowo. ggg 


Off. unt. U. 9889 an d. Kraplewice, Werl tatt zu vermiet. iet 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. lui. 90 Styoznia 20 d. 98 Geſchſt. die. Zig. erbet. p. Lasfoch ce, Pomorze. Erunwaldzia * dome None 6, W3.4 


Nachtigal - Haus - Kaffee 


nnn 2 


\ Nachtigal-Sonder-Kaffee 
Nr. 28 à 125 gr = 21. 1.30 
8 Nr. 32 „ 125 = . 1.45 


Nr. 36 5 125 gr = zt. 1.60 
Nr. 0,135, „ 18 
Nr. 43 . 125 2 =. 2.— 


empfiehlt: Jau Karezyfiski 


r Nachtigal-Kaffee seit 1897 immer gut. ch, al. Wybleldege 


Preiſen. Liebig, Dwor⸗ deſond, Haft Teer gat. n, vergeben B d u 15 E I d 


ſucht per joi. oder ipät. a x a und Hypotheken⸗Darlehn 


N dzin, p. Lisnowy, p. — } - Herr H. Biehler, Bromberg, Maris. Focha 47. 
ausländ. Massivhölzer Ehojnice. — 


ufs- und Verkaufs - Geiuche 


mäßige Verbreitung durch die 


Die 1lpallige Millimelerzeile koltet 18. Gr. 


ampimolletelia Yamenmäntel | Saukverein Sepölno 


einzige am Orte, imſu. andere Sachen verk. e. G. m. unb. Haftpflicht 


Spareinlagen 
„mann, Gand dag von ausländischen Geldsorten 


Offerten unter O. 4304 9809 228 Bomorita 46, 1 Tr, |} aller bankmäßigen Aufträge. 


t. Danzig. Holzmarkt 22 Stadthaush. Et Zitt * auptfte. einer 

* U . 99 27 a aush. was i reisſt. Meſtpol. ſofor 

Kauf Unger. Günjejedern ee ektiner Aepfel od. p. 1. Januar 1932 

nger Kaufmann Angebote at. A. 9923 Frau Ch. Schmekel. verkauft J. verpachten. Off. u. 3. 
an 


Buhse-Bratwin, 9921 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


eleg. möbliert möglichſt 
ton» Hähne, 9922 Offerten unter S. 4309 
Puter⸗ Rouen, Erpel: a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Enten. — — nn 
iſe 12—18 Zloty, Kl. möbl. Zimm. z. vrm. 
Pit Be alczun, Marcinkowſtiegol. W. 7. 


Bernhard Döring, Dauzi Sch ed N ſelle EM 15 4 

Tel. 20 768. Holzlagern!atz$ sen Miebegeſelle Ed Verläufe Aug. Hoffmann, Gniezno 
ͥ ³·¹¹mWiA A TEILTE TE 

Landesſprach, mächtig. 1 Baumschulen und Rosen-Großkulturen 
f N hi k t D nun „Fandioelna Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszenska 42 
is . . g. qt. Mitte „au 1 I 

ampe 80 Im al 0 vert. 4500boll.©uld Sy 5 — ro r. in starkem erstkl. 

Pilanzmaterial sämtliche Baumschulen-Artikel, wie 


Bahn- u. Poststation 


——— un 
men ent Unverb, ee Nieden Obst- und Alleebäume 
Foto-Atelier ‚or Lampenschirmen ers; um „Gärtnee| 16 Mora. Grab Tran: Frucht- und Ziersträucher, Heckenpflanzen, 
2 Tel. eee eee ſtellung zur beliebigen heitsh. zu verkauf. auch h d St n 
nur Gdanska 27 126 Zeit ns gend: 11. aud Busch- un ammrose 
N sit. Werte Angeb. an eingericht. zur Bäckerei. 5 i g 3 
ze 2. Ditimann 7.200. 0. . ... 


weite und zwed- 


Rundſchau“ 


Gründungsjahr 1883 


Verkauf 


Klavierſtimm., Repgra⸗ 
turen durch mein. tücht. 
Techniker. Ffitrenreuter, 
Pomorſka 2. 4136 


Yeutfche Bühne 


Bydaoisca T. z. 
Donnerstag. 29. 10. 31 
Abends 8 Uhr: 
Zum erſten Male! 
Neuheit! Neuheit! 


herab möbt, e Ae Soni aus Bien 


P. 4307 a. d.Geichlt.d.3.| Singipiel in 3 Akten 
Ein junger Pole ſucht 


Jeb a aeg einen be 1 ER. 
9 0 s U 
geſchä t od. gut. Zeugn. und Kall. Dworcowa 21a. _ 7. 8 3toty, alles 0 Morgen A d. 33 


(4 Bildern 
von Ernſt Steffan. 
Eintrittskarten 
für Abonnenten Diens⸗ 
tag, ſreier Vertauf 
Mittwoch in Johne s 


4312 
15 
Zh ®unt|Derachtet Monti, Rare, ONolinitih 8, Mohn? |y hhandig. Donners- 
Gut möbl Zimmer 


tag v. 11 fu. ab 7 Uhr 
a. d. Theaterkaſſe. 9901 


1 Die Leitung. 


2. Blatt. 


Deutſche Aundichan. 


Bromberg, Mittwoch den 28. Oktober 1931. 


Nr. 248. 


Pommerellen. 


27. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


X Die erſte Verhandlung vor dem Standgericht in 
Graudenz findet am Mittwoch, 28. d. M., ſtatt. Zur Abur⸗ 
teilung kommt der Fall der Erſchießung des Lehrers Jan 
Ceniajcia aus Breſin (Brzeziny), Kreis Schwetz, durch 
den 28jährigen Landwirt Jan Dalüga, ebenfalls aus 
Breſin, während eines im Seidelſchen Lokale in Lowin 
(Lomin) Pas den beiden entſtandenen Streites. * 

Nur 46000 ſtändige Einwohner in Graudenz? Im 
——— mit der Einführung des neuen Melde⸗ 
weſens ſowie mit der im Dezember in Polen ſtattfindenden 
allgemeinen Volkszählung hat das hieſige Meldeamt dieſer 
Tage eine vorläufige Feſtſtellung der Graudenzer Ein⸗ 
wohnerzahl vorgenommen. Danach zählt unſere Stadt zur⸗ 
zeit 46 000 ſtändige Einwohner. In dieſe Zahl ſind nicht 
einbegriffen die in Graudenz wohnhaften Militärperſonen, 
ferner diejenigen Perſonen, die nur vorübergehend biezorid 
anweſend find. 


An unſere Graudenzer eſer. 


Damit in der Suftellung der „Deutihen Runbicjau in Polen. f 
a teine Unterbrechung eſchieht. J 
empfiehlt es ſich das 


für November 
bei einer der nachſtehenden 


| Ausgabe: Stellen | 


fofort zu erneuern. 


f Die „Deutſche e in Polen“ iſt die verbreitetſte deutſche 3 
: Seitung in Polen: Anzeigen darin find deshalb auch 
* beionders -—- svoll. die a Ausgabe » Stellen nehmen; 
. Inſeraten-Aufträge entgegen ; 
Ä Hauptvertriebsjtelle, Anzei — Annahme 
5 und Nachrich chten⸗Dienſt: E 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Micktewieza (Bohlmannitr.) 8. 


bonnement 


— 5 


Becker — Plac 23 ſtycznia 
(Detreidemar ) 30 
Rom apierhandlung, Torunsta 
(Untert ar 16. 
fm. Thetminska (Culmer- 


meta „Bingrrengelätt Cheiminsta 


Jan def, 99 Chelminstka Culmer - 
Franz Sontomti Rzezalniana Schlachthof ⸗ 


W 1 0 itr.) 9. 
Bana®. "“olanialın.  Handia dlg.. Kosciuszki 7a. 


Gamwronsti, Koloni EN g. Koszarowa 
„„ 
chachtſ 


he: 
u eitung ftr.) 28. 
— Bäder, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 
A. Koypczynski, e een 
Bez a 
. A lafft, Bäckerei, AL Tarven. Gru⸗ 
dziadzka (Graudenzerſtr.) & 


g Heſcültstele der deulſcen Aundſchau in Polen. | 


X Die Villenkolonie in der Pitſudſkiſtraße hat im Laufe 
dieſes Jahres eine Vermehrung um fünf neue Bauten er⸗ 
halten, von denen zwei bereits fertiggeitellt; und die übrigen 
drei auch nahe vor der Vollendung ſtehen. Außerdem ſind 
drei Häuſer die bereits im Vorjahre bezw. früher begonnen 
worden ſind, teils fertiggeſtellt, teils auch in der Herſtellung 
begriffen. Eines dieſer drei Gebäude iſt inſofern ein 
Unfkum, als die Außenwände und teilweiſe auch Wände 
im Innern, nicht gemauert, ſondern aus Holzbohlen 
gefertigt ſind. Allerdings bekommt dieſes Haus von 
außen Putzanſtrich, ſo daß es nicht allzu arg von den übrigen 
abſticht und die Stileinheit der dortigen Gegend nicht gar 
zu ſehr beeinträchtigt. Im ganzen weiſt dieſer neue Stadt⸗ 
teil bereits neunzehn Wohnhäuſer auf. Zurzeit nimmt die 
Stadt infolge der wachſenden Bebauung dort eine gewiſſe 
Straßen veränderung vor. Es handelt ſich um die Verlänge⸗ 
rung der Pitſudſkiſtraße vom Ende der Schwerinſtraße 
(Sobieſkiego) aus, nach Norden zu. Zu der nötigen Pflaſte⸗ 
rung wird das Steinmaterial dem parallel der Straße ver⸗ 
laufenden Teil der Fortifikationschauſſee entnommen, die in⸗ 
folge der Umgeſtaltung eingeht. Der eine Verlängerung der 
Schwerinſtraße (Sobieſkiego) darſtellende kürzere Weg fit 
ebenfalls gepflaſtert worden. Infolge der Beſeitigung der 
erwähnten Chauſſeeſtrecke war es nötig, den an der ſtädti⸗ 
ſchen Gärtnerei vorüberführenden Teil der Fortifikations⸗ 
chauſſee eine kurze Strecke nach der Trinke zu verlängern, 
und zwar bis zur direkten Einmündung in die Pilſudſki⸗ 
ſtraße. Zwar hat der jetzt gepflaſterte Straßendamm nur 
eine recht ſchmale Breite; indes iſt der Zuſtand auch nur als 
proviſoriſch gedacht und wird verbeſſert werden, wenn die 
finanziellen Kräfte der Stadtgemeinde es erlauben. Übri⸗ 
gens hat ja dieſe Straße in ihrem langen Zuge von der 
Kreisſtaroſtei aus überhaupt noch keine Pflaſterung. Das 
zu bewerkſtelligen, iſt ebenfalls noch ſpäterer, hoffentlich 
günſtigerer Zeit vorbehalten. * 

Neue Höchkoreiſe im Landkreiſe Graudenz. Durch 
Verordnung vom 22. d. M. hat der Staroſt des Landkreiſes 
Graudenz folgende Höchſtpreiſe für Brot und Fleiſchwaren 
feſtgeſetzt: für 1 Weizenſemmel im Gewicht von 70 Gramm 
0,05, für je 1 Kilo Brot aus 65proz. Roggenmehl 0,36, für 
Schweinefleiſch (Kotelette) 1,70, vom Bauch 1.50, Gehacktes 
1,60, Gehacktes gemiſcht 1,50, Rindfleiſch mit Knochen 1,20, 
ohne Knochen 1,50, Kalbfleiſch vom Vorderviertel 1.00, vom 
Hinterviertel 1,20, frischen Speck 1,80, geräucherten Speck 
200, Schweineſchmalz 2,80, gekochten und geräucherten 
Schinken 3,00, Krakauer Wurſt 2,60, Jagdwurſt 2,40, Knob⸗ 
lauchwurſt 1,20, Leberwurſt beſſerer Sorte 1,80, geringerer 
Sorte 1,0, Preßwurſt beſſerer Sorte 1,80, Zungenblutwurſt 


Willy 
Emil 


Forteczna 


y 


180, Wiener Würſtchen 2,40, Pommerſche Wurft 1,60, Grütz⸗ 
wurſt 0,70. Wer höhere Preiſe als die vorſtehend verzeich⸗ 
neten verlangt oder nimmt, verfällt in die dafür vorgeſehe. 
nen 8 

der Schießerei in Weburg (Wiewiörki) im An 
une wird weiter mitgeteilt, daß nicht der Landwirt 
Banaſzewſki, auf deſſen See die drei Graudenzer un⸗ 
berechtigt angelten, den erſten Schuß abgegeben hat, ſondern 
daß dies von ſeiten der Graudenzer Leute geſchah. Nur dem 
Umſtande, daß der Browning danach verſagte, iſt vielleicht 
der glückliche Verlauf des Renkontres zuzuſchreiben. Dieſe 
Waffe iſt übrigens von dem gefährlichen Kleeblatt zwecks 
Verwiſchung von Tatſpuren fortgeworfen worden. Einige 
Stunden ſpäter wurde der Browning aufgefunden und feſt⸗ 
geſtellt, daß er im Beſitze einer der jetzt arretierten = 
vn. geweſen iſt. 

* Einen Reitunfall erlitt am Sonntag mittag a 
Adjutant bei der Kavallerieſchule, Rittmeiſter Paſz⸗ 
kowſki. Beim Nehmen eines Hinderniſſes ſtürzte fein 
Pferd. Dabei zog ſich der Offizier eine Verrenkung des 
rechten Schultergelenks zu. Der Verletzte wurde ins 
Militärlazarett nach Thorn überführt. *. 

x Exmiſſion mit Hinderniſſen. In der Oberbergſtraße 
(Nadgorna) wurde am Sonnabend aus dem Haufe Nr, 9 
ein zahlungsunluſtiger Mieter namens Pawel Dreher 
exmittiert. Sieben Bekannte von ihm kamen dem Aus⸗ 
quartierten bei ſeinem Widerſtand gegen die Exmiſſion zu 
Hilfe, indem ſie dabei mitwirkten, die auf einem Hofe an 
der Bahnhofſtraße (Dworcowa) untergebrachten Möbel 
gewaltſam wieder zurückzuſchaffen. Der herbeigeholten 
Polizei blieb nichts anderes übrig, als ſowohl den Ermit- 
tierten wie ſeine Helfershelſer feſtzunehmen. 

Zwei Kampfhähne. Aus geringfügiger Urſache ge⸗ 
rieten am Sonntag Alfred Mianowicz. Kalinkerſtraße 
(Kalinkowa), und ein gewiſſer Makrelon, Grabenſtraße 
(Groblowa), in Streit, der in eine Schlägerei ausartete. 
Hierbei trug Mianowicz einige leichtere Verletzungen da— 
von. Er mußte ſich im Krankenhauſe verbinden laſſen. 85 

x Verſcheuchte Kohlendiebe. Im Stadtpark traf ein 
Polizeibeamter drei mit Säcken beladene Perſonen an. Die 
Männer warfen, als ſie des Beamten anſichtig wurden, die 
Säcke nieder und eilten davon, der CzarneskkKaſerne zu. 
In den Säcken wurde vom Bahnhofslager geſtohlene Koll 
feſtgeſtellt. 

x Drei Laugfinger und ein der Kriminalpolizei zu 
Überweiſender wurden laut letztem Polizeibericht feſtgenom⸗ 


men. Außerdem waren ein Diebſtahl (15 Brot Käſe im 
Werte von 200 Zloty, Auguſtyn Pawfowſki, Uſerſtraße 


(Brzezna) gehörig), und acht Meldungen, darunter 4 den 
Auto⸗ und ren: ohne Licht, verzeichnet. 


Thorn (Zorun). 

v. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Montag 
früh 145 Meter über Normal gegen 1,50 Meter am Vor⸗ 
— 5 — Der Dampfer „Uranus“ fuhr mit einem mit Ge⸗ 

0 und einem mit Zucker beladenen Kahn ſtromab nach 
anzig. 
„Wſpötwiſta“ ließ in Thorn drei leere Kähne zurück und 
fuhr mit einem leeren Kahn weiter nach Wloeckawek. 

t. Die Krankenkaſſe der Stadt Thorn gibt bekannt: In⸗ 
folge häufiger Reklamationen ſeitens der Arbeitgeber betr. 
die Höhe der berechneten Beiträge und ſeitens der Ver⸗ 
ſicherten, ſofern ſie Leiſtungen in natura erhalten, und 
wegen Fehlens der erforderlichen Evidenzangaben fordert 
die Krankenkaſſe auf Grund des Artikels 15 des Geſetzes 
vom 19. Mai 1920 über die Verſicherungen uſw. alle Arbeit⸗ 
geber zu nochmaliger Regiſtrierung der bei ihnen 
beſchäftigten Verſicherungspflichtigen bis zum 1. Dezember 
d. J. auf. Dieſe Regiſtrierung hat auf den von der Kran⸗ 
kenkaſſe vorgeſchriebenen Formularen zu erfolgen, die in 
der erforedrlichen Anzahl durch das Krankenkaſſ dene 
ausgehändigt werden. 

v. Verdiente Auszeichnung. Der Pommerelliſche ni 
wode hat den 17 Jahre alten Leon Gignal, Schüler des 
Lehrerſeminars in Thorn, der die 19jährige Jaroſtawa 
Olſzewſka aus Leibitſch vor dem Ertrinkungstode in der 
Drewenz rettete, zur Verleihung der Rettungsmedaille vor⸗ 
geſchlagen. Gignal, der am 3. Auguſt d. J. in dem Dre⸗ 
wenzfluß badete, bemerkte in der Mitte der Drewenz ein 
Mädchen, das dem Ertrinken nahe war. Obwohl das 
Waſſer ſehr tief war, eilte er der Ertrinkenden ſofort zu 
Hilfe. 
untergegangen war, beim Wiederauftauchen an der linken 
Hand zu faſſen und mit ihr das Ufer ſchwimmend zu Kr. 
reichen. * * 

E Die Klagen über ſchmutziges Leitungswaſſer wollen 
hier kein Ende nehmen. Montag früh entfloß den Hähnen 
vieler Häuſer wiederum eine dicke, ſchwarzbraune Brühe 
von ſo ekelerregender Beſchaffenheit, daß man ſich ſogar 
ſcheute, dieſes „Waſſer“ zum Aufwiſchen der Zimmer zu be⸗ 
nutzen. Es floß alſo ungenutzt in den Kanal ab und die 
Hausbeſitzer haben die „Freude“, dies „Waſſer“ bezahlen zu 
können. Wenn die Waſſerwerksverwaltung in einer Zeit, 
in der Lebensmittel, Lebensmittelgeſchäfte, Friſeurläden, 
Haushöfe uſw. mehr denn je auf einwandfreie Beſchaffen⸗ 
heit und Sauberkeit geprüft werden, nicht aus eigenen 
Stücken für untadeliges Waſſer ſorgt, dann ſollte ſich doch 
einmal die Waſſerwerkskommiſſion oder die Geſundheits⸗ 
kommiſſion der Wojewodſchaft für dieſe Zuſtände intereſſie⸗ 
ren. Es erregt auch Verwunderung, daß man die Brunnen 
und Pumpen auf dem Lande auf ihre Waſſerqualität prüft, 
in der Stadt aber von regelmäßigen Prüfungen der Baller- 
beſchaffenheit nichts bekannt iſt. 

E Die Feuerwehr wurde Sonnabend gegen 7 use 
abends nach dem Familienhauſe in der Moltkeſtraße (ul. 
Dabrowſfkiego) u Im Keller waren Kohlen, Holz 
und Kiſten in Brand geraten. Die Flammen konnten 
ſchnell erſtickt werden, der entſtandene Schaden iſt unbedeu⸗ 
tend. — Außerdem konnte ein Brand an anderer rt 
gleichfalls im Entſtehen erſtickt werden. 

E „Liebe“ Gäſte. Im Reſtaurant Jankowſki an 15 
Graudenzerſtraße (ul. Grudziadzka) 85 zertrümmerten am 
Sonnabend nachmittag drei Gäſte fünf Stühle und ungefähr 
25 Biergläſer. Die Polizei nahm ſich dieſer Feine 

0 * 


an, 
* 


. * 


Es gelang ihm, das Mädchen, das bereits einmal 


werd. ſaub. u. 54 gel Off. m. Preisang. u. 


= Der Polizeibericht verzeichnet zwei Eigentumsver⸗ 
gehen, eine Sachbeſchädigung, eine bzw. achtzehn Übertretun⸗ 
gen handels⸗adminiſtrativer bzw polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, ſieben Zuwiderhandlungen gegen Eiſenbahn⸗ 
beſtimmungen und einen Verſtoß gegen die Meldeordnung. 
— Feſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls. Sodann wurde eine Perſon wegen ge⸗ 
wöhnlichen Einbruchsdiebſtahls arretiert und ins Burg⸗ 
gericht eingeliefert. Wegen alkoholiſcher Umneblung ihrer 
Sinne mußten drei Perſonen zur Wache gebracht werden. ** 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. Oktober. Eine 
brecher ſtahlen neulich nacht dem Propſt Leon Pellow⸗ 
ſki in Schwirſen (Dzierzuo) zwei Ferkel im Gewicht von 
etwa 50 Kilogramm und im Werte von 50 Zloty aus dem 
Stalle. Die Polizei fahndet nach ihnen. — Feuer brach 
Freitag vormittag auf dem Grundſtück der Frau Jadwiga 
Wieſzezak in Stewken (Stawkt) aus und äſcherte die 
mit Getreide gefüllte Scheune ein. Der Schaden beträgt 
ungefähr 5000 Zloty. Auf dieſe Summe iſt auch das Ge⸗ 
bäude verſichert, während für das Getreide eine Verſiche⸗ 
rung nicht in Betracht kommt. Man vermutet, daß der 
Brand infolge Unvorſichtigkeit von Landſtreichern aus⸗ 
gekommen iſt, die in der Nacht ſich dort aufhielten. Die 2 
lizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


* 
Dereine, Veranſtaltungen ꝛc⸗ 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Syrechſt. 79 Ur 
Deutſches Heim. = (18419 # ® 


= Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 26. Oktober. Zum 
Schaden des Invaliden verbandes in Thorn 
wurden zwiſchen dem 19. und 21. d. M. aus dem auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz belegenen Lagerſchuppen ungefähr 300 
Kilogramm Blei im Werte von 135 Zloty geſtohlen. Die 
Diebe ſind unbekannt. 
— —mm — c 


* Derent (Koscierzyna), 26. Oktober. Durch einen 
ſchadhaften Schornſtein kam neulich früh bei Anna 
Wojciechowſka in Koscielna⸗Jana hieſigen Kreiſes ein 
Brand aus, dem das Wohnhaus nebſt einem Teil der Ein- 
richtung des Mieters Engel zum Opfer fielen. Der Schaden 
wird auf 8000 bis 10 000 Zloty beziffert. 

* Brieſen (Wabrzezno), 26. Oktober. Ein Raub» 
überfall wurde bei dem Landwirt Thomas Jaſtrzeb⸗ 
ſki in Elgiſchewo hieſigen Kreiſes verübt. Etwa fünf bis 
ſechs Perſonen drangen in die Wohnung ein, terroriſierten 
die Anweſenden und forderten die Herausgabe des Geldes. 
Zwei Söhnen des überfallenen gelang es, aus dem Fenſter 
zu entkommen und die Nachbarn zu alarmieren. Unter 
Nevolverſchüſſen zogen ſich die Banditen nun in den nahen 
Wald zurück. Trotz jofortiger Verfolgung konnten fie aber 


nicht ausfindig gemacht werden. Die Polizei hat eine ener⸗ 


giſche Unterſuchung 8 


5 Briefen (Wabrzezno), 26. Oktober. Unfall. Auf 


Der bon Danzig kommende Schleppbampfer. der abſchüſſigen Waſſerſtraße würde vor kurzem eine Loko⸗ 


mobile zu dem Beſitzer Dudziak nach Oſtrowo transportiert. 
Auf halber Höhe verſagte die Bremſe, ein Pferd kam zu 
Fall und brach ein Bein, beim Sturze den Kutſcher Wal⸗ 
kowiak unter ſich begrabend. Er wurde in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. Seine Verletzungen ſind glück⸗ 
licherweiſe nicht ernſter Natur. Das Pferd mußte erſchoſſen 
werden. — Der Agent Theodor Lewandowſki von hier 
wurde wegen Unterſchlagung zum Schaden der 
Bilderfabrik Urbanſki⸗Warſchau verhaftet und in das 
Gefängnis nach Thorn überführt. L. hat 1118 Zloty für 
verkaufte 21 Bilder für ſich behalten. Außerdem ſoll er noch 
Beſtellungen und Quittungen gefälſcht haben. — In einer 
der vergangenen Nächte ſchoß ein Mann namens Kirſtein 
den Beſitzer Nowak vom Abbau⸗ Hauptbahnhof nach kurzem 
Streit durch die Wange. N. wurde in das hieſige Kranken⸗ 
haus eingeliefert, K. wurde verhaftet. 

* Culmſee (Cheimza), 26. Oktober. Beſtohlen wurde 
neulich nacht der Schneidermeiſter Peter Kalinowſki. 
Aus ſeiner Werkſtatt wurden einige Garderobenſtücke und 
andere Gegenſtände mitgenommen. Der oder die Ein⸗ 
brecher ſind unerkannt entkommen. 
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m Dirſchan (Tezew), 26. Oktober. Auf dem diesjährigen 
Geflügelſchießen der hieſigen Schützengilde wurde Herr 
Lietz mit 55 Ringen Feſtkönig. Nach der Preisverteilung 
fand noch ein gemütliches Beiſammenſein ftatt. — Plöp- 
lich geſtorben iſt in einem nach Danzig fahrenden Zuge 
der 70 Jahre alte Walenty Lewinſki. Der Arzt ſtellte 
Herzſchlag als Todesurſache feſt. Die Leiche wurde ins 
hieſige Vinzenzkrankenhaus eingeliefert. — Im benachbarten 
Narkau wurde kürzlich ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt. Bisher unbekannte Täter drangen in den Stall des 
Gutsbeſitzers Preuß ein und entwendeten Pferdegeſchirre 
und andere Sachen. Der Schaden iſt ſehr erheblich. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Bis Sonn⸗ 
abend, den 31. Oktober d. J., iſt des Nachts die Löwen⸗ 
apotheke an der Langeſtraße geöffnet. a 

d Gdingen (Gdynia), 26. Oktober. Wegen zahlreicher 
Einbruchsdiebſtähle hatte ſich vor dem hieſigen Ge» 
richt der erſt 17jährige Kazimierz Przy bylſki zu ver⸗ 
antworten. Er hatte zahlreiche Einbrüche in Gdingen, Hela 
und Zoppot verübt. Er wurde zu einer Geſamtſtrafe von 
1% Jahren Gefängnis verurteilt. Seine Hehler erhielten 
Strafen von 5—6 Monaten Gefängnis. — Wegen Ver⸗ 
untreuungen zum Schaden des hieſigen Magiſtrats in 
Höhe von 3000 Zloty wurde der Inkaſſent Klemens Gra⸗ 
bowſki zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Einen 
ſchweren Einbruchsdiebſtahl verübten Diebe im 
Lebensmittelgeſchäft Macieicauf in der Hafenſtraße, 
wobei den Tätern eine große Beute in die Hände fiel. Einer 
der Diebe wurde verhaftet. — Vom Auto überfahren 
wurde in der Johannisſtraße der Landwirt Jurezy af k i 
er wurde dabei lebensgefährlich verletzt. — 3000 Zloty ver⸗ 
untreute ein Angeſtellter der Firma Janiekt u. Comp. 
Helmann und verſchwand in unbekannter Richtung. 

ch Konitz (Chojinice), 26. Oktober. Eine Sitzung der 
Handwerksmeiſter fand kürzlich im Sitzungsſaale des 
hieſigen Rathauſes ſtatt. Wojewodſchaftsrat Buroſzew⸗ 
ſki⸗Thorn eröffnete die Sitzung und ſprach über das 
Thema: „Aufgabe der Prüfungskommiſſionen“. — Der 
Sandwirt Binzent Leſzezynſki aus Malachin hatte fi 
aus dem ſtaatlichen Walde 49 Stück Kiefernſtämme geholt, 
jedoch das Bezahlen vergeſſen. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten zu 350 Zloty Geldſtrafe. — Auch Boleſlaw 
Belon und Lipſki aus Czerſk wurden wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls zu 2 Monaten bzw. 3 Wochen Gefängnis verurteilt. 

* Konitz (Chojnice), 26. Oktober. Überfall Im 
Staatsforſt Twaroznica zwiſchen Konefka und der Förſterei 
Uſtron hieſigen Kreiſes überfielen neulich früh zwei nas⸗ 
kierte Wegelagerer die nach Czerſk gehende Wanda Nar⸗ 
Loch aus Repnitz (Rzepiczua). Als fie. Geld verlangten, 
näherte ſich ein Fuhrwerk und beide Banditen flüchteten in 
den Wald. Nach einiger Zeit überfielen anſcheinend die⸗ 
ſelben Täter die vorüberkommende Walerja Wroclaw⸗ 
ſka aus Okonin. Unter dem Rufe „Hände hoch“ hielten 
ſie deren Pferd an, worauf ſie aus einem Korbe 50 Zloty 
Bargeld raubten. Auf mitgeführten Fahrrädern flüchteten 
die Strolche ſodann in Richtung Moſuy. Die Polizei iſt 


bemüht, der Räuber habhaft zu werden. — Ein tödlicher 


Unglücksfall trug ſich Freitag nachmittag gegen 2 Uhr 
in der Nähe der Station Bruß (Bruſy) auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke nach Berent (Koscierzyna) zu. Der Perſonenzug 
Nr. 1612 fuhr auf ein von dem Kutſcher Jan Szuc aus 
Dombrowo gelenkfes Fuhrwerk auf und tötete den Ge⸗ 
nannten auf der Stelle, während die Pferde unverletzt da⸗ 
vonkamen. Soweit bisher feſtgeſtellt, liegt die Schuld an 
dem ſchlechten Funktionieren der Eiſenbahnſchranke. Die 
„den Ermittlunoen werden fortgeſetzt. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 26. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt war recht gut beſchickt und auch beſucht. Vor⸗ 
miegend waren Kaufleute aus dem ehem. ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiet mit Schnitt⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und Lederwaren ſowie 
ſonſtigen Marktartikeln vertreten. Die Waren wurden 
diesmal von der ländlichen Bevölkerung mehr denn je ge⸗ 
kauft. — In Gr. Glembotſchek (W. Gleboczek) brach ein 
Feuer in der Wohnung des Landwirts Gruzlewſki 
aus. Das Wohnhaus mit der ganzen Hauseinrichtung fiel 
dem Feuer zum Opfer. Das Feuer griff alsdann auf das 
Wohnhaus des Nachbarn Czepka über, das gleichfalls ab⸗ 
brannte. Den Brand ſollen Kinder, die mit Zündhölzern 
ſptelten, verurſacht haben. Die beiden Geſchädigten waren 
niedrig verſichert. MR 

h. Löban (Lubawa), 26. Oktober. Geſtohlen wurden 
aus den Wirtſchaftsgebäuden des ſtaatlichen Lehrerſeminars 
15 Raſſekaninchen im Werte von 200 Zloty. Die Täter ſind 
unbekannt. — In Grondy (Grady) im hieſigen Kreiſe er⸗ 


eignete ih ein unglücksfall. Beim Landwirt Wy⸗ 
ſocki wurde mit einer Dreſchmaſchine Roggen gedroſchen. 


— 


Der 12 Jahre alte Knabe Czeſtaw Drazka, der behilflich 
war, wurde von der Transmiſſionswelle an den Kleidern 
erfaßt und zu Boden geſchleudert. Der Unglückliche brach 
ſich den linken Arm und das rechte Bein (Oberſchenkelbruch). 


D. wurde ins hieſige Krankenhaus eingeliefert. x 


p. Neuſtadt (Weiherowo), %. Oktober. Die hieſige 
Schützengilde war geſtern von 4 Uhr ab im Schützen⸗ 
boufe zu einer Hauptverſammlung vereinigt. Der 
Präſes, J. Landowfſki, gedachte in feiner Eröffnungs⸗ 
anſprache des verſtorbenen Präſes der vereinigten Schützen⸗ 
korporation, Ratajczak in Poſen. Eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion löſte das Projekt eines Erweiterungsbaus aus, und 
wurde hiermit eine Kommiſſion, beſtehend aus den Mit⸗ 
gliedern Landowſki, Dr. Janowitz und Zielinſki, betraut. 


Sodann kamen noch einige interne, organiſatoriſche Fragen a 


zur Sprache. 

2 Schwetz (Swiecie), 26. Oktober. Der letzte Wochen⸗ 
markt war ſehr reichlich beliefert und ſtark beſucht, be⸗ 
ſonders reichlich war das Angebot von Geflügel aller Art. 
Es wurden folgende Preiſe notiert: lebende Gänſe 10,00 
bis 12,00, lebende Enten 5—6,00, geſchlachtete Gänſe 89,00, 
geſchlachtete Enten 4—5,00, Suppenhühner 4—6,00, junge 
Hühner 1,80—,00 das Stück, junge Tauben 1,80—2,00 das 
Paar. Ferner koſteten: Butter 2—2,20, Spinat 0,25—0,30, 


Tomaten 0,40, Apfel 0,15—0,40. Birnen 0,25 —0,30, Weißkohl 


0,05, Wirſingkohl 0,10, Grünkohl 0,15 das Pfund, Pilze 0,40 
der Liter, Blumenkohl 0,50 der Kopf. Der Fiſchmarkt war 
ſchwach beliefert. Man verlangte für Hechte 1,20—1,40, 
Karauſchen 1—1,20, Barſe 0,80—1,00, Weißfiſche 0.500,60, 
Salzheringe 0,10—0,7 das Stück. Auf dem Fleiſchmarkt 


koſteten: Rindfleiſch 0,90—1,20, Schweinefleiſch 1—1,20, Kalb⸗ 


fleiſch 0,80-1,00, Hammelfleiſch 1-130 das Pfund. — Auf 
dem Schweinemarkt herrſchte ſchwacher Betrieb. Es 
wurden für kleine Abſatzferkel 20 Zloty, für etwas größere 
25 Zloty und für beſſere Qualität 30 Zloty pro Paar 
verlangt. ; 

y Strasburg (Brodnica), 26. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt brachte folgende Preisnotierungen: 
Butter 1,4010, Eier 1,80-2,00, Weißkäſe 0300,50, 


Bienenhonig 2— 2,50, 
Enten 3,00, Gänſe 5—7,00, Puten 8—9,00, junge Tauben 1,00 
das Paar, Weißkohl 0,80 —1,00 die Mandel, Rotkohl 0,30 bis 
0,40, Grünkohl 0,20—0,40, Wirſingkohl 0,15—0,25, Apfel 0,80 
bis 0,50, Birnen 0,20—0,40, Speiſekartoffeln 2,00 der Zent⸗ 
ner. Auf dem Fleiſchmarkt hatten die Preiſe keine Ande⸗ 
rung erfahren. Der Fiſchmarkt brachte Hechte mit 140 bis 
1,60, Aale mit 1,60 —1,80, Schleie mit 1,802, Karauſchen 
0,60, Barſe mit 1,00 und kleine Bratfiſchchen mit 0,50 das 
Pfund. Der Schweinemarkt war reichlich mit Ferkeln 
beſchickt, die 20—25 Zloty je nach Alter und Größe pro Paar 
koſteten. Für Läufer wurden 50-70 Ztoty für das Stück 
bezahlt. Die Kaufluſt war jedoch ſehr gering und der Han⸗ 
del ſchleppend. — Die hieſige Polizei verhaftete einen Dieb, 
der eine Reihe von Einbrüchen im Brieſener Kreiſe ver⸗ 
übt hat. . 

— Tuchel (Tuchola), 24. Oktober. In Neu⸗Tuchel 
(Nowa⸗Tuchola) brach abends um %8 Uhr in der Scheune 
des Landwirts Fyk Feuer aus, das mit rieſiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit, begünſtigt durch den ſtarken Wind, um ſich 
griff und bald auf die Stallung ſich fortpflanzte, die mit 
dem Wohnhaus unmittelbar verbunden iſt. Die herbei⸗ 
wi Feuerwehr konnte ſich daher nur mit der Rettung 

es Wohnhauſes befaſſen. F. erleidet ungeheuren Schaden, 
da die geſamte Getreideernte und faſt ſämtliches Vieh ver⸗ 
brannte. Die Gebäude ſind verſichert. — Nachts wurde der 
S'iährigen Karoline Mertins in Hochdorf bei Tuchel von 
unbekannten Perſonen ein Schwein im Stalle geſchlachtet 
und im nahen Walde ausgeweidet. Es handelt ſich, den 
Fußſpuren nach zu urteilen, um zwei Perſonen, die Holz⸗ 


Hühner 250-8, Suppenhühner 3,50, 


pantoffeln trugen. Bei derſelben Frau erſchienen vor⸗ 
mittags zwei Perſonen, baten höflich um Waſſer und 
forderten, als ſie ſelbiges erhalten hatten, die Herausgabe 
von Bargeld. In ihrer Angſt gab die Greiſin ihnen ihre 
Barſchaft von 2 Zloty. Damit verſchwanden die Kerle dann 
ſchleunigſt im nahen Walde. 


x. Zempelburg (Sepolno). 26. Oktober. Der Ver⸗ 
band deutſcher Katholiken — Ortsgruppe Zempel⸗ 
burg — veranſtaltete am Sonntag, 25. d. M., in den Räumen 
des Zentralhotels ein Wohltätigkeitsfeſt zum 
Beſten der Arbettsloſen von Zempelburg, das ſich eines 
wider Erwarten außerordentlich regen Beſuches erfreute. 
Eingeleitet wurde der Abend durch Geſangsvorträge des 
gemiſchten Chors, welche in entſprechender Weiſe exakt zu 
Gehör gebracht wurden. Hieran ſchloß ſich das von Mit⸗ 
gliedern des Verbandes aufgeführte zweiaktige Schauſpiel 
von Poldi Neudeck: „Wenn dir in der Heimat ein Mutter⸗ 
herz noch ſchlägt“. Die Darſteller wurden für ihr ausge⸗ 
zeichnetes Spiel mit Beifall belohnt. Auch der nach kurzer 
Pauſe ſich anſchließende zweiaktige Schwank von Joſef 


Steck: „Die taube Anna“ erwies ſich als äußerſt bühnen⸗ 


wirkſam und wurde mit anerkennenswerter ſchauſpieleriſcher 
Begabung aufgeführt. Das Zuſammenſpiel der einzelnen 


Kräfte war ausgezeichnet und verdient volle Anerkennung. 


Der ſich anſchließende Tanz, an dem ſich Alt und Jung be⸗ 
teiligte, hielt die Beſucher noch mehrere Stunden in fröh⸗ 
licher Stimmung beiſammen. Mit dem Reinertrag dürfte 
der Vorſtand zufrieden ſein. j 


Deutihe Schulnot in Pommerellen 


Unter der Überſchrift „Was geht in Pomme⸗ 
rellen vor?“ ſtellt die „Deut ſche Schulzeitung 
in Polen“ die von uns bereits gemeldeten er⸗ 
ſchütternden Tatſachen der letzten Wochen des 
Schulabbaus zuſammen. Sie knüpft daran einige 
Fragen, die wir gleichfalls wiedergeben möchten. 


Die Schriftleitung. 


Tatſachen. 


In Dirſchau wurde zu Beginn des neuen Schulfahrs 
das deutſche Privatgymnaſium durch eine Verfügung des 
Thorner Schulkuratoriums geſchloſſen. Damit hat eine hohe 
polniſche Schülbehörde über zahlreiche deutſche Eltern und 
Kinder ſchwere Schulnot verordnet. 

In Dirſchau verſuchte man 50 deutſche Volksſchüler 
gewaltſam in polniſche Klaſſen umzuſchulen. 5 

Der evangeliſch⸗deutſche Lehrer an der ſtaatlichen deut⸗ 
ſchen Volksſchule in Groß⸗Böſendorf, Kreis Thorn, 
wurde entlaſſen. Die 62 deutſchen Kinder ſollten auf die 
beiden polniſchen Klaſſen verteilt werden. Als die Eltern 
dieſer bildungsfeindlichen Maßnahme heftigen Widerſtand 
entgegenſetzten, ließ man die deutſche Klaſſe beſtehen und 
ordnete ihr die beiden polniſch⸗katholiſchen Lehrer zu, von 
denen der eine nur mangelhaft deutſch ſpricht. 

In Pallenſchin, Kreis Karthaus, wurde die von 
51 deutſch⸗evangeliſchen Kindern beſuchte deutſche Volks⸗ 
ſchulklaſſe aufgehoben. 

In Lubau, Kreis Schwetz, iſt ſeit dem 1. September 
einem polniſch⸗evangeliſchem Lehrer der Religionsunterricht 


an deutſch⸗evangeliſchen Kindern übertragen worden. Dieſer 


Herr kann weder deutſch ſprechen, noch deutſch leſen oder 
ſchreiben. In ſeiner großen Not probiert er eine „Methode“, 


die man ſelbſt im Mittelalter als rückſtändig verboten hätte: 


er gibt den Kindern aus dem eingeführten Lernbuch: „Der 
Himmelsweg“ Stücke zum Leſen oder Auswendiglernen auf, 
ohne irgendwelche Erklärungen und ohne eine ſpätere Nach⸗ 
prüfung des „Gelernten“. 

Im Verlage des Warſchauer Kultusminiſteriums wird 


die Zeitſchrift „Oswiata i Wychowanie“ herausgegeben. Im 
Jahrgang 1930 enthält das Heft 7 „Materialien zu einem 


Bericht über die Tätigkeit des Unterrichtsminiſteriums im 


Jahre 1929“. Darin heißt es: „Überall, wo 18 deutſche Kin⸗ 


der waren, war ihnen der Unterricht in der deutſchen 


Sprache als Fach geſichert.“ Und doch gab es am 1. Dezem⸗ 


ber 1929 in Pommerellen in 75 polniſchen Schulen 1800 
deutſche Kinder, die keinen deutſchen Sprachunterricht er⸗ 
hielten!! In vielen Fällen handelt es ſich hier um Schulen, 
die von weit mehr als 18 dentichen Kindern beſucht werden. 
Ein paar Beiſpiele: Im Kreiſe Schwetz haben die Schulen 


in Dworzyſko und Koſowo 39 Ham 34 deutſche Kinder; im 


Kreiſe Zempelburg beſuchen die Schulen in Zboze, Plocifz, 
Orzelef 41 (), 39 und 36 deutſche Kinder; die Schulen in 
Wiewiorkt, Kreis Graudenz, wird von 38 deutſchen Kin⸗ 
dern beſucht. In allen dieſen Schulen kennt man einen 


deutſchen Sprachunterricht auch als Fach nicht! Si 


vor. und Fragen. 


Sind dem Warſchauer Bildungsminiſterium ſolche ge⸗ 
ſetzwidrigen Tatſachen nicht bekannt? Wie kam es in ſei⸗ 
nem Bericht zu der irrtümlichen Feſtſtellung: „Überall, 
wo 18 deutſche Kinder waren, war ihnen der deutſche Sprach⸗ 
unterricht als Fach geſicher t?“ Haben die Wojewodſchafts⸗ 


und Kreisbehörden bewußt Falſchmeldungen nach 
Warſchau geleitet? Oder iſt jener Bericht ohne Rückſicht auf 


die wirklichen Verhältniſſe für einen beſtimmten Leſerkreis 


„Fzurechtgemacht“ worden? 
© 


Wie find die oben angeführten Tatſachen mit Artikel 
1099 und 110 der Polniſchen Verfaſſung in Ein⸗ 
klang zu bringen? Entſpricht den hier feierlich niedergeleg⸗ 


ten Rechtsſätzen der Rechts zuſtand der nationalen Min⸗ 
derheiten in Polen? Iſt ein Staat moraliſch geſund, in dem 


vertragsmäßige Verpflichtungen von der Zen⸗ 
und den Provinzialregierungen offenſichtlich für ein 


tral⸗ 
Nichts gehalten werden? Iſt es dann ein Wunder, wenn 
Treue und Glauben 
Maſſen ſchwinden? 

* 


Die nationalpolniſche Lehrerſchaft kann mit Recht ſtolz 


ſein auf die Hochziele der polniſchen wiſſenſchaftlichen 
Pädagogik und auf ihre zum Teil großartigen ſchulprakti⸗ 
ſchen Leiſtungen. Wann wird ſie endlich einmal auch 
von ſich aus Sturm laufen gegen die bildungsfeindlichen 
Methoden behördlicher Minderheiten⸗Schulpolitik, gegen die 
Verunreinigung der Menſchenerziehung mit dem Schmutz 
einer gewalt⸗nationaliſtiſchen Politik, gegen die Entwürdi⸗ 
gung des Lehramtes durch „pädagogikfremde“ Aufträge? 


2 


immer mehr auch in den regierten 


Wir deutſchen Lehrer in Polen wollen einem polniſchen 
Staat mit Freuden dienen, der ſich uns als Rechts⸗ und 
Kulturſtaat erweiſt! 2 


Verurteilung von Polen in Lettland 
wegen Störung des Gottesdienſtes. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Düna⸗ 


burg meldet, wurden von dem dortigen Amtsgericht 


14 Polen zu Haftſtrafen von 4 Wochen bis zu 2 Monaten 
verurteilt, weil ſie in der Kirche in Illuxt polniſch ge⸗ 
ſungen haben. Während die polniſche Preſſe in dieſem 
Urteil einen neuen Akt der Unterdrückung der polniſchen 
Minderheit in Lettland erblickt, betont die lettiſche Tele⸗ 
graphenagentur, daß die Information, als ob dem Prozeß 
die Tatſache zugrunde gelegen habe, daß die Angeklagten in 


der katholiſchen Kirche polniſch geſungen haben, voll⸗ 


kommen unbegründet ſei. Polniſche Geſänge ſeien 
während eines polniſchen Gottesdienſtes niemals ver⸗ 
boten geweſen. Den Gläubigen aller Bekenntniſſe habe 
es vollkommen freigeſtanden, in ihrer Mutterſprache zu 


ſingen, und niemals ſei weder von den Behörden noch von 


privater Seite der Verſuch unternommen worden, ſie dieſes 
Rechts zu berauben. Die Klage und das Urteil des Ge⸗ 
richts hätten ihren Hintergrund in der Tatſache gehabt, 
daß ein lettiſcher Gottesdienſt durch demonſtratine polniſche 
Geſänge einer Gruppe von Polen geſtört worden ſei. Die⸗ 
ſer Auftritt habe in der Kirche einen organiſierten Charak⸗ 
ter getragen und eine ernſte Verletzung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung gebildet, die in der Kirche herrſchen 
muß. - 

. „ 

Wir erinnern uns eines bedauerlichen Gegenſtücks in 
Oſt⸗Oberſchleſten. In einem deutſch⸗evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſt erſchien eine Gruppe von Polen, darunter auch pol⸗ 
niſche Katholiken, die demonſtrativ und ohne vorher die Er⸗ 
laubnis der Gemeinde eingeholt zu haben, die polniſche 
Nationalhymne ſangen. Die Störenfriede wurden nicht be⸗ 
ſtraft, wohl aber der deutſche Organiſt, der ſein Orgel⸗ 
ſpiel unterdeſſen pflichtgemäß fortgeſetzt hatte. Er wurde 
zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt! us 


Ob die Demonſtration von Illuxt ähnlich lag? Die 
Letten ſind in nationalen und religiöſen Dingen auch 
gerade nicht als „Muſter der Toleranz“ zu bezeichnen. Der 
Raub des Rigaer Dams mag als Beweis für dieſe 
Behauptung dienen! - 


Aundfunt-Brogramm. 


Mittwoch, den 28. Oktober. 
Königswuſterhauſen. f a 


06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 12.00: Wetter. Anſchl.: 
Menuette und Wiegenlieder (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Schallplatten. 14.45: Kinderſtunde. „Der Mann im Monde”. 
15.45: Frauenſtunde. Die Möbel der heutigen Kleinwohnung in 
16.90: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Die 
\ Fuge (I). 18.00: Arbeitsloſigreit und Lebenskunit. 
18.50; Die Einheit der Winenfhaft. 18.55: Wetter. 19.0: Welt 

i de. 20.00: Bon Breslau: Bunte Reihe. 21.15: 
„Das Bein“. 22.15—00. 30: 


Breslau · Geli. 
00.48: Konzert auf Schallp 


challplatten. 11.85, 18.10 und 1450: Schall- 

platten. 15.20: Elternſtunde. 16.00: Von Gleiwig: Sagen aus 
der Proskauer Gegend. 16.20: Von Gleiwitz: Das Buch des 
es. 17.10: Wildgrund im Herbſt. 17.80: Unterhaltungs- 
„18.00: Die Lebenshaltung des Induſtriearbeiters. 18.20: 
Unterhaltungsmuſik. 18.50: Politik um Wirtſchaftsräume. 19.15: 
Von Gleiwitz: Wetter. Anſchl.: Abendſingen. Volksweiſen und 


Lieder a. d. Lobeda⸗Singebuch. 20.00: Bunte Heide. Ltg.: Herbert 


Brnnar. 21.10: Un terhaltungs konzert. 
Königsberg⸗Danzig. 


07,00 ca.: Konzert (Schallplatten). 10.15: Schulfunkſtunde: 
Siehſt du, du kannſt's. 11.40—14.0: Königsberg: Schallplatten. 
11.40—12.30: Danzig: Schallplatten. 13.50 — 14.30: D 


* : Danzig: Schall⸗ 
platten. 15.40: 75 Jahre Ermländiſcher Geſchichtsverein. 19.00: 


Elternſtunde. 16.30: Von Danzig: Unterhaltungsfonzert. 18.90: 


Bücherſtunde. 19.00: Einleitungsvortra 
manns“. 19.90: Von Danzig: Ko 
vier. 20.05: Arien aus ichen Kantaten mit obligaten Juſtru⸗ 
menten von Joh. Seb. Bach 20.35: Von Danzig: „Robert und 
Bertram“ oder „Die luſtigen Vagabunden“. Poſſe in 4 Abteilun⸗ 
gen von Guſtav Raeder, mit alter Muſik nen ausgeziert von Dr. 
Gotthold Frotſcher und für den Rundfunk bearbeitet von Dr. 
ne Block. 21.35: Konzert. 22.30-00.20: V 
muſik. 


Warſchau. 
14.45, 15.50 und 19.30: Schallplatten. 16.40: Muſik. 
trag. 17.35: Leichte exotiſche Muſik. 20.00: ichte 
Bon Lemberg: Konzert. 28.00—24.00; Tauzmuſtk. 


zur „Stunde des Kauf⸗ 
nzert Jaſcha Spiwakowſki. Mas 


on Berlin: Tanz⸗ 


17.10: Vor. 
Muſik. 21.182 
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Das Ergebnis von Waſhington. 


Das offizielle Communiqub. 


Waſhington, 26. Oktober. (Eigene Drahtmel⸗ 
dung.) Das nach der Beendigung der Geſpräche zwiſchen 
Hoover und Laval herausgegebene offizielle Come 
muniqusé hat folgenden Wortlaut: 

Die traditionelle Freundſchaft zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Frankreich, das 
Fehlen irgend welcher ſtrittigen Fragen zwiſchen unſeren 
beiden Regierungen, die Tradition der langen Zuſammen⸗ 
arbeit zugunſten des Weltfriedens machen es möglich und 
angezeigt, allſeitig die zahlreichen Probleme zu prüfen, an 
denen die beiden Regierungen intereſſiert find. Ver⸗ 
trauensvolle Verhältniſſe zwiſchen den Regierungen bilden 
das grundſätzliche Element einer baldigen V er ſt än d i⸗ 
gung, die wir anſtreben müſſen. Wir haben unſererſeits 
uns dieſer Aufgabe im Geiſte der vollkommenen Aufrich⸗ 
tigkeit unterzogen. Die Fortſchritte, die wir erreicht haben, 
ſind real. Wir haben den Geſamtkomplex der Wirtſchafts⸗ 
lage der Welt und die mit ihr zuſammenhängenden inter: 
nationalen Verhältniſſe, 
den depreſſiven Einfluß, den die Zahlung der 8 wiſchen⸗ 
ſtaatlichen Schulden verurſacht, das Problem der 
Stabilifierung der internationalen Arten des Warenaus⸗ 
tauſches, ſowie andere Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen 
geprüft. 

Der aufrichtige und herzliche Meinungsaustauſch hat es 
uns geſtattet, uns in eingehender Weiſe von dem Weſen der 
beſprochenen Probleme Rechenſchaft abzulegen. Wir haben 
durchaus nicht beabſichtigt, unſere Regierungen zu binden, 
ſondern vielmehr auf dem Gebiet der Tatſachen für jedes 
unſerer beiden Länder die Mittel des in ſeinem eigenen 
Bereich wirkſamſten Handelns zu ſuchen. Wir ſind ent⸗ 
ſchloſſen, dahin zu ſtreben, daß die Konferenz in der Frage 
der Einſchränkung der Rüſtungen nicht an der Gelegenheit 
vorbeigehe, die ſich bietet, und bei der das gelöſt werden 
kann, was die weſentlichſte Aufgabe auf dem Gebiet einer 
feſten und dauernden Organiſation des Friedens bildet. 

„Was die zwiſchenſtaatlichen Abkommen an⸗ 
belangt, ſo erkennen wir an, doß es vor dem Ablauf des 
Hooverſchen Jahres⸗Moratoriums notwendig ſein kann, ein 
Abkommen für die Zeit der wirtſchaftlichen Depreſſion abzu⸗ 
schließen, ein Abkommen, über deſſen Bedingungen die beiden 
Regierungen alle Vorbehalte machen. Die Initiative zu 
dieſer Verſtändigung müßten die beſonders in dieſer Frage 
intereffierten enropäiſchen Mächte im Rahmen der Abkom⸗ 
men ergreifen, die ſeit dem 1. Juli 1981 in Kraft find, Wir 
beſchäftigten uns ſpeziell mit den hauptſächlichſten Mitteln, 
dank denen unſere Regierungen an den Wiederaufbau des 
wirtſchaftlichen Gleichgewichts und des Vertrauens heran⸗ 
treten könnten. Vor allem ſind wir überzeugt von der Be⸗ 
deutung der Erhaltung des ſtändigen Valutakurſes 
als des grundſätzlichen Elements des Wiederaufbaues des 
normalen Wirtſchaftslebens in der Welt, für das die Gol d⸗ 
varität in Frankreich und in den Vereinigten Staaten 
den Hauptfaktor bildet. Wir werden auch weiterhin alle 
Methoden prüfen, die zur Erlangung der Stetigkeit des Va⸗ 
lutakurſes führen können. . 

„Wenngleich die kurze Zeit, über die wir verfügten, 

geſtattete, das uns vorgenommene Programm zu 
erledigen, ſo konnten wir doch feſtſtellen. daß wir unter 
demſelben Geſichtspunkt den Charakter der Wirtſchafts⸗ und 
Finanzprobleme erwogen haben und daß die Identität der 
Anſichten es den beiden Regierungen erleichtern kann, eine 
wirkſame Aktion durchzuführen. 


Was wurde erreicht? 


Newyork, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) Die 
amerikaniſche Zuſtimmung zu dem franzöſiſchen Stand⸗ 
punkte, daß die weitere Behandlung der Reparationsfragen 
im Rahmen des Young ⸗ Planes zu erfolgen habe, 
und die Feſtſtellung, daß weder Frankreich noch Amerika den 
Goldſtandard aufzugeben wünſchen, ſind die einzigen 
ſichtbaren Ergebniſſe des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten⸗Beſuches in der amerikaniſchen Hauptſtadt. 
Darüber hinaus ſollen ſich aber Hoover und Laval über eine 
Anzahl von Fragen geeinigt haben, die in der amtlichen 
Verlautbarung nicht erwähnt worden ſind. Falls der 
Ausſchuß der BIZ, der nach einer Moratoriums⸗Ankündi⸗ 
gung durch Deutſchland zuſammentreten muß. die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit des Reiches feſtſtellen und die Abänderun 0 
des Noung⸗Planes empfehlen ſollte, will Hoover — 
nach Meldungen aus Waſhington — den Kongreß auffor⸗ 
dern, die Kriegasſchulden⸗Kommiſſion wieder ins 
Leben zu rufen. Die Aufgabe der Kommiſſion wäre es dann, 
die Zahlungsfrage der Schuldner⸗Länder zu prüfen und eine 
Herabſetzung der interalliierten Schulden anzubahnen. 

Hierzu ſchreiben die „Newyork Times“: „Die Reviſion 
der europäiſchen Regierungsſchulden ſcheint damit geſichert“. 

Gleichzeitig aber ſtellt die „Herald Tribune“ feſt, „daß eine 
weitere internationale Konferenz über die 
Reparationsfrage und überhaupt über jede Wieder⸗ 
aufrollung der den Reparationsproblemen zugrunde liegen⸗ 
den Grundſätze aus geſchaltet iſt“. 

Von allergrößter Wichtiakeit für Amerika iſt das Ver⸗ 
Inredhen Lapals, weiteren Goldabzügen der franzöſiſchen 
Banken in Amerika Einhalt zu gebieten. Wie man erfährt, 
iſt ein jederzeit abrufbarer Betrag von 250 Millionen 
Dollar, der auf franzöſiſche Rechnung bei der Federal 
Reſerve Bank in Newyork eingelegt war, in Auswirkung 
der Waſhingtoner Einigung zum Ankauf von Bank⸗ 


akgepten verwendet worden. Dies iſt in Washington 


mit Genugtuung begrüßt worden. Frankreich dagegen kann 
für ſich den ungeheuren Erfolg buchen, daß die Vereinigten 
Staaten — wie die „Newyork Tribune“ ſich ausdrückt — 
Frankreich die politiſche Führung in Europa überlaſſen, und 
für ſich lediglich im Falle einer unmittelbaren Kriegsgefahr 
in Europa die Anteilnahme an enropäiſchen Verhältniſſen 
vorbehalten 
In dieſem Zuſammenhange wird behauptet, daß die 
merkwürdige amtliche Richtigſtellung, die das Weiße 
Haus hinſichtlich der Außerungen Senator Borahs über den 
Weichſelkorridor vornahm, auf ausdrücklichen Wunſch 
der Franzoſen erfolgt ſei. Unter dieſer „Richtigſtellung“ iſt 
vermutlich folgende „gemeinſame Erklärung“ zu verſtehen, 
die am Freitag Abend von Laval und Hoover ausgegeben 
wurde: 
„Sowohl der Präſident Hoover wie auch Miniſter⸗ 
präſident Lava! wünſchen klarzumachen, daß die Be ⸗ 


die Probleme der Abrüſtun 6; 


ſprechungen, die fie gegenwärtig führen, lediglich ſolche 
Maßnahmen betreffen, die jede der beiden Regierun⸗ 
gen erörtern kann, um die Geneſung von der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſe zu fördern. Es liegt keinerlei Grund 
vor zu irgend welchen Erklärungen über Forderungen, 
Schlichtungsbedingungen oder ſonſtige ähnliche 
Erörterungen. Glücklicherweise brauchen keine 
Streitfragen zwiſchen Frankreich und Amerika ge⸗ 
ſchlichtet zu werden. Es find keine vorhanden. 
Der einzige Zweck der Unterhaltungen iſt ein ehrlicher 
und freimütiger Meinungsaustauſch in der Abſicht, eine 


gemeinſame Grundlage für eine Hilfsaktion zur Förde⸗ 
rung des aufbauenden Fortſchrittes in der Welt zu finden.“ 


Die franzöſiſche Abrüſtungstheſe blieb unberührt. Laval 
lehnte es rundweg ab, irgend welche Zugeſtändniſſe in Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen, nachdem Hoover die ſehr 
Sicherheitsforderungen als unannehn bar für Amerika er⸗ 
klärt hatte. Hingegen ſoll eine grundſätzliche Einigung über 


gemeinſame Geldmaßnahmen zur Wiederherſtel⸗ 


lung geregelter Währungsverhältniſſe in England, Indien, 
China und Mexiko erzielt worden ſein. Schließlich ſollen 
Verhandlungen eingeleitet werden, die den Ankauf 
großer Baumwollmengen durch die franzöſiſche 
Textil⸗Induſtrie zur Folge haben. 


Borahs Erklärungen. 


Was der amerikaniſche Senator 
über den Korridor ſagte 


„International New Service“ veröffentlicht 
jetzt den genauen Text der Erklärungen Borahs 
über den Weichſelkorridor. Danach führte der 
amerikaniſche Senator wörtlich folgendes aus: 

Ich bin mit den materiellen Verhältniſſen im Korri⸗ 
dor nicht genügend vertraut, um entſcheiden zu können, ob 
und auf welche Weiſe man eine Anderung herbeiführen 
kann und welche Vorausſetzungen dazu nötig ſind. Aber 
ich ſage, daß, 

wenn die Verhältniſſe ſo bleiben, keine 
Abrüſtung in Europa 
zuſtande kommen wird. Grundbedingung für gegenſeitige 
Sicherheit iſt der Gerechtigkeitsſinn der eu ropäi⸗ 
ſchen Völker in bezug auf die Grenzziehung. Ich glaube 
nicht, daß Frankreich an ſich ein Intereſſe am Be⸗ 
ſtehen des polniſchen Korridors hat, mit Ausnahme der 
Verbindung der Intereſſen mit Polen, die das Ergebnis 
des polniſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes iſt.“ 
Senator Borah forderte ferner die 
Einberufung einer internationalen Konferenz, 
die neue Verträge feſtlegen müſſe. 

Dabei müßten die Reparationen fallen und die Grenzen 
neu feſtgelegt werden. „Es ſcheint mir vollkommen klar“, 
erklärte Borah, „daß die Verträge von Verſailles und Saint 
Germain revidiert werden müſſen, entweder auf friedlichem 
Wege oder durch Gewalt. Ich würde an Stelle der Euro⸗ 
päer den polniſchen Korridor, und, wenn möglich, 
die Verhältniſſe in Oberſchleſien ändern,“ Borah er⸗ 
klärte, es ſei nicht einmal nötig, zur Anderung des Korri⸗ 
dors eine allgemeine Konferenz einzuberufen, ſondern 
nur eine Konferenz der drei oder vier da⸗ 
durch betroffenen Staaten.“ 


Beſtürzung in Paris. 


Die Erklärungen, die Senator Borah gegenüber den 
franzöſiſchen Preſſevertretern abgegeben hat, haben — wie 
wir bereits kurz berichten konnten — in Paris über⸗ 
raſchung und Beſtürzung ausgelbſt. 

Der „Petit Pariſten“ ſpricht von einem Schachzug 
Hoovers, daß er Senator Borah in letzter Stunde zu 
dem Diner einlud, das urſprünglich den amerikaniſchen und 
franzöſiſchen Staatsmann unter vier Augen vereinigen 
ſollte. Hoover habe durch die Hinzuziehung Borahs zu den 
Beſprechungen dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ein 
Bild von den eigenen Schwierigkeiten geben wollen, denen 
er im Senat gegenüberſtehe. 

Das „Journal“ bezeichnet es als charakteriſtiſch, daß 
Senator Borah es für notwendig erachtet habe, zu den 
großen internationalen Problemen Stellung zu nehmen, 
noch bevor er mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Füh⸗ 
lung genommen hatte. Man müſſe ſeinen Außerungen die 
Auslegung geben, daß ſie von einem Mann ſtammten, der 
ſich ſtark genug fühle, allen Gegenargumenten 
zu trotzen. Die Angeraübnliche Tragweite der Erklärung 
Borahs brauche nicht erſt unterſtrichen zu werden. 

Das „Petit Journal“ bemerkt zu der Erklärung Borahs, 
daß Borah und ſeine Anhänger in faft täglichem Kontakt 
mit Hoover ſtehen und auf dieſen zweifellos großen Ein⸗ 
fluß ausübten. 

„Viel offener iſt das „Journal des Débats“, das meint, 
Laval hätte nicht nach Amerika fahren ſollen, wenn er nicht 
wußte, daß die Meinung Borahs die des größten Teiles 
des amerikaniſchen Volkes ſei und daß Borah zu den ein⸗ 
flußreichen Mitgliedern des amerikaniſchen Se⸗ 
nats gehöre. 7 

Der „Soir“ weiſt in dieſem Zuſammenhang darauf hin, 
daß Borah fait ebenſo einflußreich ſei wie Staatsſekretär 
Stimſon. 

Der „Temps“ ſucht aus den Nußerungen Borahs alle 
Wendungen zuſammen, die eine Annäherun gan den 
franzöſiſchen Standpunkt darzuſtellen ſcheinen. 
Eine ſolche Annäherung wird darin erblickt, daß Borah die 
franzöſiſchen Rüſtungen nicht bedingungslos verur⸗ 
teilte, ferner darin, daß er den Friedensvertrag 
nicht vollkommen ausſchalten, fondern nur den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen anpaſſen will. Er habe zwar gefor⸗ 
dert, daß der Weichſel⸗Koridor verſchwinden müſſe, aber er 
habe ausdrücklich betont, eine elſaß⸗lothringiſche Frage gebe 
es nicht mehr. Frankreich müſſe dieſe Provinzen, die ihm 
im Jahre 1871 entriſſen worden ſeiens behalten. [übrigens 
ſoll auch Senator Borah feinem Erſtaunen darüber 
Ausdruck gegeben haben, daß ſich die Franzoſen durch feine 
Erklärungen verletzt fühlten. Er hätte geglaubt, daß er ſich 
im Gegenſatz zu ſeiner früheren Haltung der franzöſiſchen 
Anſicht genähert hätte.) 

Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“: „Aus allen 
Eindrücken, die ich diesmal in Amerika empfangen habe, 
drängt ſich mir die Wahrheit auf, daß die öffentliche amerika⸗ 
niſche Meinung heftig gegen Frankreich gerichtet iſt. Um 
die Vereinigten Staaten aus einer fait allen franzöſiſchen 
Belangen und Auffaſſungen feindlichen Politik freizumachen, 
müßte ein übermenſch das Weiße Haus bewohnen und von 
uns überzeugt werden können. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob 
Hoover dieſer übermenſch iſt und ob wir ihn überzeugen 
können ... Was die Finanzfrage betrifft jo kann man hier 
feſtſtellen, daß ſie allein nicht Inhalt eines Abkommens wer⸗ 
den könnte. Keinerlei Erklärung über die Aufrechterhaltung 
des Goldſtandards iſt in Ausſicht. Die Amerikaner machen 
aus ihrem Geldgeſchäft eine Preſtigefrage. Der Dollar ift 


nach ihrer Erklärung keineswegs gefährdet, und um ihn zu 
ſtützen brauchen ſie die Hilfe von niemand. Dagegen betrach⸗ 
ten fie die Zurückziehung aus ländiſcher und Hauptſächlich 
franzöſiſcher Kapitalien als Übelwollen. In ihrer Gereizt⸗ 
heit haben ſie das Verlangen der Bank von Frankreich nach 
einem höheren Zinsſatz überhaupt nicht der Beachtung ge⸗ 
würdigt.“ i : 

Der Chefredakteur des „Matin“ glaubt die von ihm be⸗ 
obachtete Stimmung von Wallſtreet dahin kennzeichnen 
zu dürfen, daß man dort von der Idee beſeſſen ſei, die in 
Deutſchland eingefrorenen Kapitalien wie⸗ 
der aufzutauen. Das Beſte ſei zu dieſem Zweck, die 
politiſchen Schulden und die Reparationsleiſtungen einfach 
zu ſtreichen. Deutſchland könne tatſächlich nicht die ganze 
Welt bezahlen. Das beſte Mittel, daß es ſeinen amerikani⸗ 
ſchen Privatgläubigern etwas zahlen könne, beſtehe darin, 
daß man ihm ſeine politiſchen Schulden gegenüber ſeinen 
europäiſchen Gläubigern erlaſſe. Deshalb übt Wallſtreet 
ſeit zwei Monaten einen gewaltigen Druck in Wa⸗ 
ſhington aus, daß man mit der Schuldenfrage ein Ende 
mache. Der Kongreß dagegen vertrete die Haushaltsinter⸗ 
eſſen gegen die Finanzkreiſe, die er beſchuldige, durch einen 
ausſchweifenden Optimismus das amerikaniſche Volk ins 
Elend gebracht zu haben. Er werde ſich deshalb mit allen 
Mitteln gegen eine Verlängerung des Moratoriums — ſo 
wie das auch der Senator Borah in der genannten Preſſe⸗ 
konferenz getan hat — ausſprechen. 


* 
Eine amerikaniſche Stimme. 


In ihrem Kommentar zur Erklärung Senator Bo⸗ 
rahs ſchreibt „Baltimore Sun“, Borah habe nur aus⸗ 
gedrückt, was die Mehrheit der öffentlichen Mei⸗ 
nung Amerikas und zahlloſe Europäer über die Revi⸗ 


ſionsbedürftigkeit des Verſailler Vertrages und der Repara⸗ f 


tionen dächten. „Es iſt bedauerlich“, ſo erklärt das 
Blatt weiter, „wenn die franzöſiſchen Korreſpon⸗ 


denten, zu denen Borah ſprach, ſo wenig über die 


hieſigen Anſichten orientiert ſind, daß „ſie durch 
die Darlegungen Borahs chokiert wurden.“ Ebenſo bedauer⸗ 
lich ſei es jedoch, daß Borah ſich gerade jetzt über der⸗ 
artig ſchwierige Probleme ausgelaſſen hat, die nicht von 
heute auf morgen, ſondern teilweiſe vielleicht erſt 
in fünf oder in zehn Jahren befriedigend gelöſt 
werden können. 

Von einer dem Senator Borah ſehr naheſtehenden 
Seite erfährt ein deutſcher Preſſevertreter, daß Borah nach 
ſeiner langen Unterredung mit dem Präſidenten Hoover 
erklärte, Hoover ſtimme mit ihm überein, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand mit dem polniſchen Korridor unhaltbar ſei 
und geändert werden müſſe, ſowie daß man Deutſch⸗ 
lands Reparationen baldigſt erheblich herab⸗ 
ſetzen ſollte. 


Polniſche Organiſationen gegen Vorah. 


Warſchau, 26. Oktober. 
Kommiſſion für internationale Zuſammenarbeit der polni⸗ 
ſchen ſozialen Vereinigungen iſt geſtern an den Staats⸗ 


ſekretär Stimſon folgendes von mehreren polniſchen Orga⸗ 


niſationen und Vereinen unterzeinchetes Telegramm 
abgeſandt worden: 

„Die endesunterzeichneten polniſchen Organi⸗ 
ſationen, die am internationalen Leben teilnehmen, 
und in ihren Reihen Leute aller politiſchen Überzeugungen 
vereinigen, erklären: Mit Staunen haben wir die in 
dieſen Tagen abgegebene Erklärung des Senators 
Borah geleſen. Wie die Preſſe meldet, 
haben, daß Polen das polniſche Pommerellen freigeben 
müßte, das er Korridor nennt, der Polen als Wieder⸗ 
gutmachung eines hiſtoriſchen internationalen 
Verbrechens () zurückgegeben wurde. Wir lenken die 
Aufmerkſamkeit Eurer Exzellenz auf die Tatſache, daß eine 
derartige Erklärung das Gerechtigkeitsgefüßhl ver- 
letzt, die guten internationalen Beziehungen Europas ſchä⸗ 
digt und daß zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau notwendige 
Vertrauen untergräbt. Dieſe fo unſelige Erklärung ſchwächt 
die Achtung vor den internationalen Verpflichtungen, auf 
die ſich der Friede ſtützt und ſtellt, indem ſie zu gefährlichen 
Konflikten beiträgt, ein Hindernis für die Ab⸗ 
rüſtung dar. Wir halten es für notwendig, mit Nachdruck 
die der Weltmeinung genügend bekannte Tatſache zu be⸗ 
tonen, daß das polniſche Volk, das ganz beſon⸗ 
ders friedlich gefinnt iſt, ſich niemals mit der Ver⸗ 
letzung ſeiner heiligen Rechte und auch nicht mit einem 
territorialen Handel auf Koſten des polniſchen 
Volkes einverſtanden erklären wird. Wir nähren die Über- 
zeugung, daß Polen in Verteidigung der Gerechtigkeit voll⸗ 
kommen auf die bekannte Solidarität der großen und edlen 
amerikaniſchen Nation rechnen kann, für die es ſo zahlreiche 
Beweiſe beſitzt.“ a 

Das Telegramm iſt von folgenden Organiſationen 
unterzeichnet worden: von der Föderation der polniſchen 
Vereinigungen des Völkerbundes, dem polniſchen Verband 
der Friedensfreunde, dem polniſchen Komitee zum Schutze 
des Friedens durch Achtung der Traktate, vom polniſchen 

ſtmarken⸗Verein lauch international), vom Inſtitut der 
Zuſammenarbeit mit dem Auslande, dem Pen⸗Klub, der 
Föderation der polniſchen Verbände der Vaterlandsvertei⸗ 
diger, der Kommiſſion der internationalen rechtlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit, der Kommiſſion der internationalen Zu⸗ 
fammenarbeit der polniſchen ſozialen Vereinigungen, dem 
Verbande der polniſchen Lehrerſchaft, dem Klub der fort⸗ 
ſchrittlichen Frauen uw. 23 > 
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Vulſpoflage Runden. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die Grundſtimmung am internationalen Getreidemarkt hielt 
emeinen auf dem gleichen Niveau der vergangenen 
Woche. Sie war feſt, verzeichnete eine leichte We ene 
im allgemeinen war in der Preisgeſtaltung noch kein Grund zu 
irgendwelchen Hoffnungen für die Zukunft vorhanden. Man merkt 
immer noch eine ſtarke Zurückhaltung. Der nord⸗ und 33 
kaniſche Getreidemarkt hatte ſich angeſichts der politiſchen Be⸗ 

ſprechungen eine abwartende Haltung auferlegt, im Mittelpunkt 
des Intereſſes ſtanden weiterhin die immer noch ſchwebenden 
Natural⸗Tauſchgeſchäfte und die evtl. franzöſiſchen Weizenkäufe. 
Die Preiſe blieben trotzdem ruhig und faſt unverändert. Hamburg 
notierte im Durchſchnitt Weizen: Manitoba I per Oktober 6,60, 
Manitoba II 6,05, Hartwinter 5,35, Gerſte (ac. per Oktober 
4,65, Platagerſte (64/65 Kg.) 4,75, La Plata⸗Mais 8,60, Hafer 5,50. 

Am deutſchen Getreidemarkt' genügt bei der gegenwärtigen 
Enge des Geſchäftes im Produktenverkehr bereits eine leichte 
Belebung der Nachfrage, um Preisſteigerungen auszulöſen. Der 
Sieg des Kabinetts Brüning und die Gewißheit der Beibehaltung 
der bisherigen Agrarpolitik trägt zur Klärung der Lage bei. 
Größere Bedarfsdeckungen nahmen die Mühlen vor. Das An⸗ 
gebot blieb nach wie vor knapp, da die Landwirtſchaft vor allen 
Dingen die Feldarbeiten zu Ende bringen muß, vor größere 
Lieferungen verfrachtet werden können. Beſonders das Angebot 
im Brotgetreide blieb knapp. Gegen das Wochenede hin war eine 
Abſchwächung der Preiſe wahrzunehmen. Der Inlandskonſum 
blieb weiter ſchwach. Braugerſte, die noch in der vorangegangenen 
Woche gute Abnehmer fand, war ſchwer abzuſetzen. Induſtrie⸗ 
und Futtergerſte lag ſtetig. Märkiſcher Weizen lag im Durch⸗ 
ſchnitt bei 212—215, Roggen bei 185—187, Braugerſte 163—173, 
Futtergerſte 154162, Hafer 199148. Handelsrechtliche Liefe⸗ 
rungsgeſchäfte lagen für: Weizen Oktober 228—229, Dezember 251 
bis 232 feſt, Roggen Oktober 195 bis 197, Dezember 196 
bis 197 feſt, Hafer Oktober 152—154, Dezember 157 feſt. 

Der inländiſche Getreidemarkt lag in der Berichtswoche nicht 
ſonderlich verändert im Vergleich zur Vorwoche. Es hat ſich eine 
gewiſſe Preisſtabiliſierung herausgebildet, die allerdings immer 
noch wenig hoffnungsvoll iſt. Das Angebot hielt ſich in engen 
Grenzen, die Lieferungen blieben bei den immer noch im Gange 
befindlichen Feldarbeiten aus. Nur Warſchau notierte noch 
etwas feſtere Preiſe, als in der Vorwoche. Roggen wurde im 
Durchſchnitt mit 23 Zloty, Weizen mit 24—25 Zloty, Braugerſte 
mit 24—25 Zloty, Futtergerſte mit 21—22 Zloty, und Einheitshafer 
mit 24—25 Zloty für 100 Kg. loko Waggon Warſchau notiert. In 
Poſen lagen die Preiſe ſchwächer. Roggen lag immer noch mit 
22,50 Zloty über dem Weizen, der nur 21—22 Zloty brachte. 
Weſentlich erholter war Braugerſte bei 26. Zloty, Hafer lag im 
allgemeinen matt bei 21 22 Zloty. 

Welche Entwicklung die Preisgeſtaltung nehmen wird, bleibt 
immer noch unklar, um ſo mehr, da endgültige Zahlen über Ge⸗ 
treidevorräte noch nicht vorliegen, und die Ausfuhrfrage demzu⸗ 
folge immer noch nicht geregelt iſt. In Wirtſchaftskreiſen iſt man 
der Anſicht, daß Preisüberraſchungen in der nächſten Zukunft nicht 
ie erwarten ſind. Man hält eine Gefährdung der Preispolitit 
urch plötzliche ruſſiſche Dumpingverkäufe für kaum möglich. Es 
3 daher eher eine langſame, aber ſichere Aufwärtsbewegung 
einſetzen. 


Sorrer um der Export. 
(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die Pfundentwertung mit allen ihren Folgen hat vielen, und 
zwar gerade den wichtigſten polniſchen Exportzweigen vernichtende 
Schläge verſetzt und ſie in eine Lage gebracht, der zur Zeit die 
maßgebenden Stellen noch ratlos gegenüber ſtehen. Eine Analyſe 
der Handelsbilanz der nächſten Monate wird zeigen, wie weit die 
Intereſſen des polniſchen Exportes von den finanz⸗ und 88 
politiſchen Vorgängen in Europa im Sommer und Herbſt d. Is. 
direkt betroffen wurden. 

Wie aus einem hier bereits zitierten, in den offiziellen Com⸗ 
erſchienenen Artikel 
hervorgeht, richten die maßgebenden behördlichen Stellen ihre be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit gegenwärtig auf die Auffindung neuer 
Abſatzmärkte, ſogenannter Erſatzmärkte für diejenigen Export⸗ 
zweige, die unter der Pfundentwertung beſonders ſtark leiden. 
Zu dieſem Zwecke hatte man auch für Donnerstag der vergangenen 
Woche im Staatlichen Exportinſtitut eine beſondere Konferenz ein⸗ 
berufen, an der neben Vertretern des landwirtſchaftlichen und 
Züchtereiexportes, alſo der am meiſten bedrohten polniſchen Export⸗ 
zweige, auch Vertreter der Regierung aus den einzelnen Abteilun⸗ 
gen die am Export und der wirtſchaftlichen Organiſation beſonders 
intereniert find, teilnahmen. Der Zweck dieſer Konferenz war, 
die Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen ſowie die Richtlinien 
für eine einheitliche und koordinierte Unterſtützungsaktion auf⸗ 
zuſtellen, die in der nächſten Zeit erfolgen muß, wenn dem Export 
nicht unberechenbarer Schaden zugefügt werden ſoll. Dieſe Hilfs⸗ 
aktion wird ſowohl von dem Staate wie auch von denjenigen Fak⸗ 
toren getragen werden müſſen, die den Export des Landes ver⸗ 


Das auf der Konferenz von einem Vertreter des Staatlichen 
Exportinſtitutes gehaltene programmatiſche Referat läßt nicht 
gerade optimiſtiſch in die nächſte Zukunft blicken. Man iſt im 
Inſtitut jedoch der Anſicht, daß für den polniſchen Exporthandel 
noch unausgenutzte Möglichkeiten vorhanden ſind, die in einem 
Zeitabſchnitt beſſerer Konſunktur nicht berückſichtigt wurden, gegen⸗ 
wärtig aber mit Ausſicht auf Erfolg ausgenützt werden können. 
Der Schwerpunkt dieſer Frage des Auffindens von Erſatzmärkten 
verſchiebt ſich für Polen immer weiter dahin, daß entlegenere 
Märkte aufgeſuchk werden müſſen, als fie in dem engen, verarmten 
und ſtark wirtſchaftsegoiſtiſchen Mitteleuropa, wo die Ausſichten 
auf eine Vergrößerung des polniſchen Exportes gegenwärtig ſehr 
ſchwach ſind, gefunden werden können. Es iſt viel eher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Hauptaufgabe der polniſchen Wirtſchaftspolittt 
der Kampf um den Beſitzſtand auf den ſogenannten natürlichen 
Märkten ſein wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsanittung 
Beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


treten. 


X. W. Der Bruder iſt ſeiner Schweſter gegenüber nicht unter⸗ 
haltungspflichtig; dagegen beſteht für ihn die Unterhaltungspflicht 
für die Großmutter, wenn dieſe außerſtande iſt, ſich ſelbſt zu unter⸗ 
halten. Dieſe Unterhaltungspflicht beſteht nicht, wenn nähere Ver⸗ 
wandte vorhanden ſind, die zu dem Unterhalt imſtande ſind. Nähere 
Verwandte der Großmutter ſind deren Kinder. 

W. M. 2050. Wenn der Vater Ihres unehelichen Kindes Sie 
heiratet, ſo erlangt das Kind mit der Eheſchließung die rechtliche 
Stellung eines ehelichen Kindes. 

M. v B. Zur Einkommenſteuer iſt jeder verpflichtet, der eln 
Einkommen von über 1500 Zloty hat. Die Befreiung erſtreckt ſich 
N au De Einkommenſteuer. 

C. Wenn Sie mit Ihrem Manne in Gütergemeinſchaft 
de ſo gehört das, was Sie und Ihr Mann beſitzen, Ihnen 
beiden. Und zwar gehört jeder Gegenſtand des Geſamtgutes Ihnen 
beiden, ſo daß Sie nicht erſt einen Vertrag mit Ihrem Manne 
abzuſchließen brauchen, um ein Miteigentum an dem Geloſchrank 
Ihres Mannes zu erlangen. 

„Wegweiſer“. 1. Ein ſelbſtgeſchriebener Mietsvertrag iſt durch⸗ 
aus giltig. Geſtempelt muß er werden innerhalb 3 Wochen nach der 
Ausſtellung. Die Stempelgebühr beträgt 1 Prozent des Miets⸗ 
betrages. Die Stempelmarke können Sie ſelbſt aufkleben und ent⸗ 
werten. 2. Einen Schuldſchein können Sie enen ſelbſt ab⸗ 
faſſen; ein Formular iſt nicht erforderlich und auch nicht zu ha⸗ 
ben. Die Stempelgebühr beträgt 1½ Prozent. 

Nr. 1000. Ohne Einwilligung der Frau können Sie das Ihnen 
beiden gehörige Grundſtück nicht verkaufen. Ihre Frau kann ihrer⸗ 
ſeits ebenſo wenig wie Sie über ihren Anteil an dem Geſamtgut 
verfügen und kann auch nicht Teilung verlangen. 

A. B. 1. Wenn die Monatsmiete vom Juni 1014 11 Mark 
betrug, fo haben Sie jetzt 13,58 Ztoty zu zahlen. 2. Der Haus⸗ 
wirt hat auf eine beſondere Entſchädigung für Untermieter eines 
Mieters keinen geſetzlichen Anſpruch. 

7 Guſtav Br. in St., pow. Nieſzawa. Für die 100 000 Mark 
können Sie an Kapital 41666 Zloty verlangen. Dazu Zinſen zu 
6 Prozent von dieſem Betrage für die letzten Jahre, d. h. vom 
1. 1. 27 ab. Bis —.— Schluß en 92 haben Sie an Nauen 
noch zu rien 499,80 Zloty. 


kauft und beſitzen nichts mehr. 


die kaum gegeben werden können. 


zen 24—24,25, 


Gerüchte über Rußland. 


Schwierigkeiten, die dementiert werden. 


Man muß ſich daran erinnern, daß ſeit Monaten die Gerüchte 
über eine verzweifelte Wirtſchaftslage der Sowjets nicht zum 
Schweigen kommen, wenn man jetzt aus Warſchau erfährt, daß die 
ſowjetruſſiſche Handels vertretung in Warſchau, 
„Wnieſztorg“, ein für Sowfetrußland überaus wichtiger Wirt⸗ 
3 in feinen Beziehungen zu Europa, aufgelöſt wer⸗ 
den fol, Die Mitteilungen, die darüber vorliegen, wiſſen jedoch 
ämtlich davon, daß die Zahlungsunfähigkeit der ſowjetruſſiſchen 
ertretung in Warſchau auf 0 Machinationen polniſcher 
Ben zurückzuführen iſt, wodurch die Vertretung ca. 20 Millionen 
loty verloren haben fol. Polniſche Firmen kauften von der 
ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung große Poſten Pelze, Garne, 
Chemikalien uſw. Die Waren wurden natürlich prompt geliefert, 
aber, unſeren wirtſchaftlichen Bedingungen entſprechend, nur mit 
Wechſeln bezahlt. Die Umlaufs fähigkeit erreichten 
derartige Wechſel erſt dann, wenn ſie das Giro der Handelsver⸗ 
tretung als der amtlichen Außenhandelsſtelle des Räteſtaates 
trugen. Daß dieſes lukrative Geſchäft recht einſeitig war, mußte 
ſich bald erweiſen, denn zu regelrechten Handelsbeziehungen ge⸗ 
hört nicht nur Entſchloſſenheit, ſondern auch Kapital, das leider 
nur in den ſeltenſten Fällen mit einem Wechſel identiſch iſt. Erſt 
als die Wechſel fällig wurden, ſtellte ſich der betrügeriſche Bankrott 
der polniſchen Abnehmer heraus. Alle Wechſel gingen zu Proteſt. 
Die polniſchen Firmen hatten inzwiſchen ihre Waren längſt ver⸗ 
Die Banken präſentierten ihre 
Wechſel der Handelsvertretung, die dieſen Mahenforderungen 
Barmer natürlich 511 gewachſen war, der finanzielle Zuſammen⸗ 
ruch war unvermeidl 

Dieſe betrügeriſche Operation konnte jedoch für die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen die ſchwerwiegendſten Folgen 
haben. Die oberſchleſiſche Hütteninduſtrie hält ihre Betriebe be⸗ 
kanntlich dank der größeren Beſtellungen der Sowjets im Gange. 
Auch dieſe Lieferungen find ein ausgeſprochenes, ſogar langjähriges 
Wechſelgeſchäft. Schon jetzt iſt es außerordentlich ſchwierig, dieſe 
Rieſenakzepte unterzubringen, nachdem die Danat⸗ Bank ſich von 
dieſem Geſchäft abgewandt hat. Sogar in Frankreich hat ſich Bize⸗ 
miniſter Koc vergeblich um die Möglichkeit der Diskontierung 
dieſer Akzepte bemüht. Sollte die Moskauer Zentrale Gleiches 
mit Gleichem vergelten, dann dürften ſich unüberſehbare Folgen 
ergeben. Auf der anderen Seite werden die Ruſſen künftighin nur 
gegen Barzahlung liefern, ſo daß der gegenſeitige Warenaustauſch 
durch den Mangel an kaufmänniſcher Moral bedenklich bedroht iſt. 
Das zukünftige Geſchäft wird weitgehende Garantien erfordern, 
ußerdem haben die Sowjets 
str gedroht, ihre Handelsvertretung aus Warſchau zurückzu⸗ 
ziehen. 

Das wäre die eine Seite der ohnehin immer recht proble⸗ 
matiſch geweſenen polniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen. Man 
würde in dieſe Beziehungen viel zu ſchw hineinleuchten, wollte 
man den finanzlellen Zuſammenbruch der Warſchauer ſowfetruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertretung nur in dieſen Gründen ſuchen. Anlaß 
zu einer anderen Auffagung gibt zunächſt die Tatſache, daß die 
Moskauer Zentrale rundweg erklärt hat, ſie übernehme 
nicht die Bürgſchaft für ihre Warſchauer Filiale. Dieſe in wirt⸗ 


ſchaftlicher Hinſicht nicht geübte Gepflogenheit muß Bimenden Sie 
kann auf keine Argumente des Gekränktſeins geſtützt werden, Ge⸗ 
ſchäft iſt Geſchäft, Verluſt iſt Verluſt, und muß getragen werden, 
ſelbſt wenn er durch kaufmänniſchen Kurzblick, Unvorſichtigkeit oder 
Betrug entſtanden iſt. Die ſich hieraus für Polen ergebenden 
Konſequenzen wären keineswegs angenehm, das iſt klar. 


Aber — und gerade das gibt Anlaß zu Bedenken — nun 
kommen von allen Seiten ähnliche Nachrichten von Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten der ruſſiſchen Vertretungen in anderen Ländern. 
Zunächſt brachte vor wenigen Tagen die „Germania“ in Berlin 
die Mitteilung, daß Sowjetrußland angeblich den Antrag auf ein 
Moratorium für fällige Zahlungsverpflichtungen in Deutſchland 
geſtellt habe. Dieſe Veröffentlichung hat natürlich berechtigtes Auſ⸗ 
ſehen erregt. Sie wurde aber von maßgebender Seite ſofort de⸗ 
mentiert, es wurde darauf hingewieſen, daß ſich kein einziger Fall 
ereignet habe, in dem Rußland mit deutſchen Firmen Verhand⸗ 
lungen wegen Zahlungsaufſchub geführt habe. Zugleich betonte 
man, daß die Zahlungen, die Sowfetrußland in den nächſten Mo⸗ 


naten zu leiſten habe, nicht ſehr groß ſeien und demzufolge auch 


geregelt werden würden. Die Ruſſiſche Regierung befindet ſich 
ſeit zwei Jahren in einem harten Kampfe um die Erfüllung ihrer 
Devifenverpflihtungen und ift infolgedenen beſtrebt, ihren Export 
ſo ſtark wie möglich zu erhöhen. In dieſem Sinne ſeien Anweiſun⸗ 
gen an die einzelnen Sowjetorgane ergangen, die aber einen ganz 
natürlichen Vorgang (2) darſtellen. 


Demgegenüber ſei darauf hingewieſen, daß trotz aller Dum⸗ 
pingverkäufe die Paſſivität der ruſſiſchen Handelsbilanz, die im 
1. Halbfahr 1980 88 Millionen Rubel betrug, ſich im 1. Halbjahr 
1931 auf 152 Millionen belief. Faſt am gleichen Tage, da in Berlin 
dieſe Gerüchte auftauchten, find in Rig a mehrere mit dem Giro 
der ruſſiſchen Handelsvertretung in Riga verſehene Wechſel im 
Betrage von 50 000 Dollar zu Proteſt gegangen. Während die Ge⸗ 
rüchte der Zahlungsunfähigkeit der ruſſiſchen Außenhandelsver⸗ 
tretungen in Europa kurſieren, machen ſich im Ruſſiſchen Reiche 
Wirtſchaftsſchwierigkeiten geltend, die auf die übereilte Durch⸗ 
führung des Fünffahresplanes zurückzuführen find. Sie mügen 
überaus ernſter Natur fein, wenn bereits darüber verlautet, daß 
Stalin feinen Poſten verlaſſen will. 


Wie dem auch ſei, zwiſchen der Erklärung der Moskauer Zen⸗ 
trale, daß fie die Bürgſchaft für ihre Warſchauer Filiale nicht über- 
nehmen werde, und zwiſchen den Dementis in Berlin, Riga und 
Moskau beſteht ein kauſaler Zuſammenhang. Hier erhebt ſich 
die Frage nach den ruſſiſchen Finanzen, ſie ſtehen nicht roſig. Der 
Fünffjahresplan mit feiner Induſtrialiſierung hat die ruſſiſche 
Volkswirtſchaft auf das Engſte mit dem Kapitalts mus 
der Welt verknüpft. Deviſen — das war der Ruf in Rußz⸗ 
land. Der Tſcherwonez, von dem Stalin behauptete er ſei die 
feſteſte Währung der Welt, wird ſchon ſeit Wochen in Moskau ſelbſt 
im Umtauſch gegen Auslandsdeviſen mit einem Zehntel ſeines 
Nominalwertes gehandelt. Kurz — es lohnt ſich, dem Gerüchte 
über Rußland auf den Grund zu gehen, weil viele Wirtſchafts⸗ 
gr in Polen bei einem Krach Rußlands mitgerijien werden 

nnen. 


Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die praktiſche RE 
für Unterſtützung des polnifhen Exportes aufitellen fol. Die 
Durchführung dieſer Forderungen, die ſchon in der nächſten Zeit 
von der Kommiſſion bekannt gegeben werden ſollen, wird in enger 
Abhängigkeit ſtehen von der Anſammluna der entſprechenden ma⸗ 
tereriellen Mittel, aber auch von der Energie und der Güte der 
kaufmänniſchen Arbeit, die zu dieſem Zwecke aufgewendet werden 
muß. Die Forderungen werden ſich an die Regierung wie auch 
an die Wirtſchaftskreiſe richten. Die Wünſche des Exportinſtitutes, 
die auf der Konferenz an die Adreſſe der Regierung gerichtet wur⸗ 
den, bewegen ſich vor allem auf der Linie der Schaffung einer ent⸗ 
ſprechenden Finanzorganiſation zur Unterſtützung des Pionier⸗ 
exportes ſowie der Finanzierung des Exportes überhaupt. Außer⸗ 
dem betreffen fie die Verbeſerung des Netzes der Handelsinforma= 
tionen aus dem Auslande, ferner die Durchführung von organt⸗ 
ſatoriſchen Anderungen im polniſchen Exporthandel dahingehend, 
daß ſtärkeres Gewicht auf die Zuſammenwirkung der einzelnen 
der polntſche Export nach den Vereinigten Staaten bisher wenig 
ausgenutzter Abfatzmärkte gelegt wird. Beſonderes Gewicht wurde 
in dieſen Wünſchen an die Regierung auf die Tatſache gelegt, daß 
der polniſche Export nach der Vereinigten Staaten bisher wenig 
berückſichtigt wurde, obwohl er ſelbſt unter den gegenwärtigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen eine für polniſche Verhältniſſe ſehr 
ſtarke Aufnahmefähigkeit bei für den Export nicht ungünſtigen Be⸗ 
dingungen aufweiſt. Zwecks Organiſierung des Exportes nach den 
Vereinigten Staaten hält das Staatliche Exportinſtitut es für an⸗ 
gebracht, daß ein befönderer Fond geſchaffen wird oder die Re⸗ 
gierung ſich unmittelbar an den den Export dorthin betreibenden 
Handelseinheiten beteiligt. 

In der Ausſprache über das Referat und die Anträge des Staat⸗ 
lichen Exportinſtitutes gaben die Vertreter der Privatwirtſchaft 
ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, daß die maßgebenden Kreiſe 
der Regierung auch unmittelbar die Anſicht der am Export inter⸗ 
eſſierten Privatfaktoren eingeholt haben. Man glaubt, daß dadurch 


die Schaffung eines VVVJVVV—v— vp. , , ß ' ß für die nächſte Zeit be⸗ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
feige im „Monitor Polſti“ für den 27. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


jan Der, 3 der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 


Ser Zloty am 26. Oktober. 
bis 56,77, bar 56.68 56.80, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,175—-47, 575, Prag: Ueberweisung 377,25, London: Ueber- 


Danzig: Ueberweiſung 56.66 


weifung 2 22. Bittoriaerbien . 21.00 28.00 

Warſchguer Börſe vom 26. OTtober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 8 SET EAN 272 Folgererbien . . . 24.00-26.00 
Belgien 124 10 125.01 — 124,39, Belgrad —, Budapeſt — Bulareit —, [ Gerſte 64-66 kg. 72 25— 23.25 Sommerwicke —.— 
Danzig —, Helſingfors — Spanien Holland —, Konſtantinopel — Gerſte 68 õũũ 22.752.758 | Blaue Lupinen —.— 
Japan —, Korenhagen — London 35,10, 35.19 — Braugerſte 25.50 — 26.50 | Gelbe Lupinen —.— 

ewyork 8,912, 8,932 — 8,892, Oslo —. Paris 35,12, 95.21 — 35, ER 21.25— 2, 10 Speiſekartoffeln . . 2.50 2.80 

Prag 26,41, 26,47 — 26,35, Riga —. Stodholm Schweiz 175.0, Haggaeimiehi (65 1): 33.50-34.50 | Exvorttartoffen.. —— 
175,43 — 174; 57. Tallin — Wien —. Italien 46, 50. 46,62 — 46 38. Weizenmehl (65%). = 3 55 Sci offen pro 

Amtliche Deviſen - Notierung en der Danziger Börle | Weizenkleie 1 ig N. Sich lee 
vom 26. Oitober. In Danziger Gulden urden . t Depüen: Weizenkleie (grob) . 13.75—14.75 Senf 40.00 43.00 
London —— Gd., —.— 50 ice be, Gd. Roagentlete . . 14.00-14.75 Roggentttoh, gepr.. 
Berlin —,.— Gd., —— Br., Warſchau 56,68 Gd. 56.80 Br. Noten: . 80.00 —31.00 Heu. loſe ... 
London 19.83 Gd. 19,83 Br. Berlin —.— 69, —.— Br, 1 enichten 8 —.— Heu gepreßt 2 
Newport —.— G., —.— Br. Holland —.— G —.— elderbſen —.— Netzehen —— 
Zürich —— —.— Br., Paris —.— —.— Br., Brüſſel Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedinaungen: 
—.— m +) ch Kellingiors ebd. . Kopenba en Roa oagen 75 1 to, Dehen 105 to, Gerſte 30 to, Safer 10 10. Kartoffeln 
—.— Br, Warſchau 26.66 Gd. 56,77 Br. 5 in beſonderen Sorten über Notiz 


Berlin, 26. Oktober. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4,0— 
4,22, London 16,49—16,59, Holland 170,78—171,12, Belgien 58,94 — 
59,06, Schweden 97,15— 97,35, Danzig 83,22—83 ‚38, Italien 21,83— 
21.87, Paris 16,51 —16,65, Schweiz 82,52 82,08, Wien 59,94—0,06, 
Prag 12,47 12,40. 
Züricher Börſe vom 26, Oltober. (Amtlich) Warſchau 5717 ½, 
Paris 20,8 ¼, London 20,02), Newyork b ER Re 71.30. 
talien 26,55. Spanien 45,60, Amſterdam 206.75, Berlin 11200 
ien —, Stockholm 417,00, Oslo 8 a5 60 fh 112, 
Sofia 3,70, Prag 15,10. Budapeit 90,02%/,, Belgrad 9,05, Athen 350 
Aonitantinopel 2 2,36, Bukareſt 3,04, Bel lfingfors 10,30, Buenos Aires 


1 Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Oktober. Veit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 40,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 92,00 G. 4proz. „Fonvertierungöpfandbrieie der Poſ. Land⸗ 
Haft (100 Ztoty) 29,50 . Notierungen je Stück: Ps Roggen⸗ 

Br. der Poſener Landſchaft 1 D.⸗Zentner) 14,008 


Produitenmarit. 5 

Warſchau, 26. Oktober. Getreide, Mehl und Futtermittel. Ab⸗ 
ſchlüſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 24,25—24,75, Weizen 25—25,50, Sammel⸗ 
Ein ei 25—26,50,- Sammelhafer 23—24, 
Grützgerſte 22—22,50, Braugerſte 25—20,50, B. iftoriaerbjen 30-38, 


' N 
35.01. 
855 Rap 
B 
Br., 5 
d 


ſchleunigt wird und die Durchführung der techniſchen Einzelheiten 
dieſes Programmes erleichtert wird. Man betonte auch die Nor⸗ 
wendigkeit einer ſchnellen und zwectentſprechenden Vereinheit⸗ 
lichung der Anſichten der Exporteure beſonders in den Angelegen⸗ 
heiten, die mit der Bezahlung der nach ſolchen Ländern ausgeführ⸗ 
ten Waren, wo bereits ein Währungsſturz eingetreten iſt oder 


Es wurde ferner noch einmal auf die Notwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, daß jelbit unter den gegenwärtigen ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen der Export nach den bisherigen Abſatzmärkten Lufekcht 
erhalten werden ſoll. 

Die Konferenz beſchloß, die weitere Leitung dieſer Angelegen⸗ 
heit in den Händen des Staatlichen Exportinſtitutes zu belaſſen. 
Das Inſtitut wird in den nächſten Tagen Branchenkommiſſionen 
einrichten., die die Exvortpläne im einzelnen ausarbeiten, außer⸗ 
dem ſoll eine ee e die n des 
Exvortes. aufſtelle * 


Polniſche Kohle für Feontreih, 


Aus Kattowitz kommt die Nachricht, daß es den Bemühungen 
der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie gelungen ſei, mit Frankreich 
eine Verſtändigung zu erreichen, derzufolge das polniſche Kohlen⸗ 
ausfuhrkontingent nach Frankreich um 600 000 To. im Jahre er⸗ 
höht wird. Polen mußte Frankreich gegenüber Zugeſtändniſſe 
trans portpolitiſcher Natur machen. Dem oberſchleſiſchen Bergbau 
hat Frankreich hingegen eine Anleihe von 12 Millionen Zloty ein⸗ 
geräumt. Man hofft dadurch, den Förderungsumfang. derjenigen 
Gruben aufrecht zu erhalten, die ihre Arbeit vollkommen einſtellen 
wollten. — Intereſſant iſt bei dieſem Verhandlungsergebnis ledig⸗ 
lich die Tatſache, daß Frankreich in ſeinem von protektioniſtiſchen 
Tendenzen diktierten Syſtem der Einfuhrkontingentierung ſogen. 
Vorzüge einräumt. Die weitere Entwicklung bei derart zu⸗ 
geſchnittenen Handelsbeziehungen muß abgewartet werden. 


ſind. 


Winterraps 32—34, Rotklee ohne Flachsſeide ca. 97 f ß rein 
160190, Weißklee ohne Flachsſeide ca. 75 Prozent rein 250-375, 
Luxus⸗Weizenmehl 43—52, Weizenmehl 4/0 40—43, Roggenmehl 
3840, grobe Weizenkleie 15—15,50, mittlere 14—14,50, Roggenklete 
15—15,50, Leinkuchen 26—27, Raps kuchen 17,50— 18,350. Grund- 
ſtimmung ruhig, Umſätze matt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
26. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


tion Poſen. 
> Richtpreiſe: 


Danziger Getreidebörie vom 26. Oktober. Michtamtliche 
mein,’ Pid. weiß 13,50, Weizen, 130 Pfd, rot 12,50, Weizen, 
6 Pfd., rot 11,90, Roggen, 120 Bid. 19,50, Brauaerite 15.00—17,25, 
g een 8 dee Me — 
bis nerbſen sie ogg eie — eizen» 
00—8.25 G per 100 ke frei Danzig. s 


Dltober-Rieferung. 
Weizenmehl, alt 25,50 G. 60% Roggenmehl 22.50 G per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 26. Oktober. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
75-76 Kg. 214.00 — 217.00, Roggen märk. 72-73 Kg. 185,00— 187,00. 
Braugerſte 164.00 —173.00. Futter- und Induſtriegerſte 154.00—163.00 
Hafer. märt. 138.00 —147,00, Mais —.—. 


kleie 8. 


85 31. do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 34,78 Zt, Für 100 K 
7 2 g.: Weizenmehl 27,50—32,25, Roggenmehl 26,60—28,75, 
H: . f hunter ass neo 
ſcchech. Krone 28.23 Zı., öſt 3 Schilli 5 Biktoriaerbſen 20,00 27,00. Kleine Speiſeerbſen — —. Futter- 
„ öſterr. Schilling 31. erbſen —.— eluichlen —— Ackerbohnen —.— Wicken 
—.—. Lupinen, blaue —,—, Lupimen, gelbe —,—, Seradella —.—. 


Map stuhen —.—, Leintuchen 13.2 — 13.40. Trockenſchnitze! 6.00 
bis 6, 10, Sona-Extraltionsichrot 11.70—12.20. Kartoffelflocken — —. 


Das Geſchäft war wenig belebt und weiter ruhig. 


Viehmartt. 


London, 24. Oktober. ne Notierungen am Baconmarkt 
für 1 cwt. in engl. Sh.: 1 acons Nr. 1 ſehr magere 4042, 
Nr. 2 magere 39-41, Nr. 3 88—40, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 
30—40, Nr. 2 magere 3840, Sechſer 40, Polniſche Bacons in Hull 
46—48. Die Geſamtzufuhr betrug in London in der Vorwoche 
70 281 ewt., wovon auf Polen 15 625 cwt. entfallen. Es machte 
ſich im allgemeinen ein Preisrückgang — — polniſche Bacons 
fielen weiter im Preiſe von 2—4 Sh. Däniſche Bacons gingen um 
4 Sb. zurück. 


Einſchränkungen im Deviſenverkehr angeordnet wurden, verbunden 


